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Die allgemeine Prostitution .
. . . Alerauder Dumas der Jüngere stellte vor etwa einem

�?Nkljahrhundert, unter dem Schinuiz - Kaiserreich Napoleon ' s
5 Kleinen , die Frage : Ou allons nous ? Wohin zielt

Nsere ganze bürgerlich soziale Entwickelung ? Wohin gehen
r * • Und er gab die Autwort : A la Prostitution uni -

s�e — iu die allgemeine Prostitution .
. Das Schmutz - Kaiserrcich ist vor länger als 22 Jahren

seinem Schmutz und in Blutströmen erstickt . Seit
Jahren herrscht in Frankreich die Republik . Und wenn

itrf'st �sexander Dumas die näniliche Frage sich stellte , so
urve er die nämliche Antwort zu geben haben : wir gehen

. > die allgemeine Prostitution . Ja er müßte noch mehr
1 2en ; wir sind in der allgemeinen Prostitution .
�

Und wer zweifelt hieran V Ein Blick auf den Panama -
�Nval läßt jeden Zweifel verstuminen . Da sehen

st die politische Prostitution in einem Umfang ,
� die naive Philistermoral es nie für inöglich

� Gilten halte , — und aller Welt sichtbar , wie

�. Treiben der Drohnen in eineni gläsernen Bienenstock .
� ' st wie in dem faulenden Römerreich der Zäsaren !

� �Zeiid ? Bah ! t�uaersnäa peonnia primum est , virtus post
erjagen jst das oberste Sittengesetz .

geht über Tugend , wie Macht vor Recht . Geld , Geld !CVi övV*' «»i - v -ütviyviiv , »civ vvv VS/V. 4W, ,

�°eale, Prinzipien , Charakter ? Dummes Zeug . Minister ,
.zstäeordnete, Revublikqner , Konservative — die Helden der

w: •' e und des Parlaments , alle sich in den Staub ver -

Mud vor dem goldenen Kalb , alle tanzend uni das goldene
° iv — alle schüttelnd an dem Giftbaum der Börse , und

dag klingende Gold auffangend , um es zu vergeuden
,Dr nun — d. h. mit Buhlerinnen , die sich ehelich oder

�stßerehelich " prostitniren — die politische Prostitution
o, „der sozialen — die mäimliche mit der weiblichen .
sijftitntion und nichts als Prostitution . Männer

/ «makellosem Rufe , Catone der Republik , die Besten und

! on s ' ud dem Prostitutions - Bazillus zum Opfer ge -

>!»b haben Schiffbruch der Ehre gelitten — bezaubert

Sa • �blendet von der goldfunkeluden Lorelei des

� �lalisums , die hochvben auf steilem Felsenriff thront
W m buntbewimpelte , stolz dahingleitende Prachtgaleere

Republik selbst ins Verderben zu ziehen hofft .
Ii *

� �age Frankreichs ist schlimm genug , ollein lächcr -
ist es , der Republik die Schuld beizumessen . Unter

u>z Philipe und Napoleon — das sagten wir bereits —
die Korruption in den regierenden Kreisen noch weit

%' sltnci heute , nur daß sie noch nicht so geivaltige'
isoehtmng angenommen hatte .

t . . Allein das liegt nicht an der Staatsform ,
i,

�ern an der Entlvickelung des Kapitalismus , der scit -
fc' „ins Ricsenhaste gewachsen ist . Der Ansturm der

»in rasche" Monarchisten auf die Republik kann auch als

�schlagen gelten — ist doch der Spieß bereits umgedreht ,

' ) Horaz , in seinen Episteln ( Buch I ) unter Kaiser Angustus .

Femlletciu .
' ua ««rboten . i ( 42

B e 1 - A m i .

Roma » von Guy d e M a u p a s s a n t .

'iii . k?mcn die Herren Porion und Lapalnie ,

Zi , . �kufsfechter und ein Dilettant , an die Reihe .

i»it lstbuiig , die sie aufführten , war so maßlos , die Wuth ,

die cy fle aufeinander losstürzten , war so groß , daß sie

ich t
buk den Stühlen zü fliehen zwangen . Sie jagten

� JJi'f der Estrade hin und her ; der eine ging vor und

stibi . wich mit starken , komischen Sätzen zurück . Dabei

«che, niedliche Sprünge rückwärts , daß die Damen

Hiih wußten , und so mächtige Sätze vorivärts , die sie

�tcnl r' 11 ,BcniÖ aufregten . Dieser Waffcngaug im Akro -

,Ci vcranla , ' <> irgend einen Vorlauten zu dem Rufe :

var . Werden sich - eich das Kreuz brechen ! " Das Publikum

diH
" ber diesen Mangel an gutem Geschmack so empört ,

ieaek »Pst ■" rief . Das Urthcil der Jury wurde belaimt

»eis,, ' Tie Kämpfer hatteil große Kraft bewiesen / aber

Gegenwart manchmal vermissen lasten .

itiet, « erste Thcil der Borstekl,mg wurde durch
lehr schönen Waffengang zwischen Jacques Rival

esckf - m berühmten belgischen Fechtmeister Lcbögue

�osstn. Rival fand allgenietnen Beifall bei

' Mf nme " - Er war ein wirklich hübscher ,

ltm ! �banter , gewandter und geschickter Bursche und viel
-v ä>° ser als alle , die vor ihm die Estrade betreten hatten .

«einer Vertheidigung und in seinem Angriff lag eine

und befindet sich doch upter den entlarvten Panama - Spitz -
buben die Blüthe der monarchischen Gcschäftspolitiker , mit

ihrem Führer , dem bonapartistischen Erzlump Gramer —

geuaunt Cassagnac — an der Spitze . Beim Tanz nm das

goldene Kalb giebt es keine Parteien — da tanzt der

tonsnrirte Pfaffe neben dem fronimen Adeligen und der

voltairianischen Bürgerkanaille — der Jude nebe » d . m

Christ , — der Bismarck neben dem Bl - ichröder . Das
Kapital kennt keinen Unterschied der Religion und der
Nationalität . Es kennt nur eine Religion und eine
Nationalität : die des Kapitalismus . Es kennt nur ein Gesetz
~ das des Kapitalismus , nur einen Staat — den des
Kapitaiismus . Und was sich nicht vor ihm beugt das
wird bekämpft lind zerschmettert . Und iu Franrrc ' ich hat
der Kampf z, vischen Kapitalismus uns Staat ernsthast be -
gönnen . Der Streik von Carmaux war nicht blos ein

Konflikt zwischen Kapital und Arbeit — es war auch ein

Kousttkt zwischen Staat und Kapitalismus . Der Staat
war — zum ersten Mal in der kapitalistischen Aera —

genothigt , zu semer Selbstvertheidigung dem Kapitalismus
entgegenzutreten und ihm ein , freilich noch schüchternes ,
Halt ! zuzurufen . Und jetzt ist dem Staat der Kampf auf -
gezwungen . Ein Kampf ans Leben und Tod . Nicht die

Republik ist vom Kapitalismus gefährdet — nein , der
Staat überhaupt . Die Prostitution hat so weit um sich
gegriffen , daß der Staat die Fähigkeit , normal zu funk -
tioniren , verlieren und rettungslos verfaulen muß , wenn
das Gift des Kapitalismus nicht aus dem Körper
getrieben wird .

Wäre die Bourgeoisie das ganze Volk , dann allerdings
wäre es nm den Staat geschehen . Denn die Bourgeoisie ist
in Frankreich , wie in den übrigen kapitalistischen Ländern
und namentlich auch in Deutschland , durch und durch ver -
derbt , aber die Arbeiterklasse ist im innersten Kern moralisch
gesund , und das Kleinbürger - und Kleinbauern -
t h u m ist aus seiner gewohnten Schlaffheit erweckt und in
den Kamps gegen die kapitalistische Prostitution gedrängt
worden , die ihm in der Panama - Diebesgeschichte die

Taschen geleert hat . Es ist dies ein Moment von höchster
Bedeutung . Die Fortschritte des Sozialismus wurden in

Frankreich bisher durch die Kleineigenthümer : Bauern und

Epiciers *) gehemmt . An diesen Elementen scheiterten bisher die

Erhebungen des französischen Proletariats . Der Panamakrach
hat diese Elemente , unter denen der Kapitalismus in den

letzten Jahrzehnten ohnehin stark rcvolutionirt hat , in

leidenschaftliche Bewegung gebracht und ihnen keine andere

Wahl gelassen , als dem Kapitalismus die Zähne zu
iveisen . Das ist ein epochemachendes Ercigniß . Der

elementargewaltige Rückschlag , der jetzt in Frankreich gegen
die kapitalistische Miß - und Schandwirlhschast begonnen hat ,
kommt der Sozialdemokratie zu Gute , die allein im stände
ist , des Kapitalismus Herr zu werden und der allgemeinen
Prostitution zu steuern , die unter ihren stinkenden Schmutz -

' ) Sprich : epißjeh — eigentlich Gewiirzkrämer , Kleinhändler .

gewisse , weltmännische Eleganz , die allen gefiel und mit der

energische » aber gewöhnlichen Fechtart seines Gegners
kontrastirte . « Man merkt doch gleich den gebildeten Mann, »
hieß es .

. Er war ein guter Fechter und man klatschte Beifall .

Aber seit einigen Minuten drang ein sonderbares Gc -

rausch durch die Decke und störte die Zuschauer unten . Es

war , als wenn viele Füße hin und her liefen und dazivischen
klang brausendes Lachen . Kein Zweifel , die zioeihundert
Gäste , die unten keinen Platz mehr gesunden hatten ,
ainüsirten -sich dafür oben iu ihrer Art . Auf der kleinen

Wendeltreppe standen etwa fünfzig Herren eng aneinander

gekeilt . Die Hitze wurde unerträglich unten : „ Getränke ! Luft ! »
schrie man . llnd der Spottvogel von vorhin kreischte so scharf ,
daß er das Stimmengewirr übertönte : „ Mandelmilch !

Limonade ! Bier gefällig ! »

Rival erschien mit erhitztem Gesicht , er steckte noch im

Paukzeng . „ Ich will Erfrischungen herunterbringen lassen, »

sagte er . Und er eilte zur Treppe . Aber jede Verbindung mit

dem oberen Geschoß war abgeschnitten . Ebenso leicht hätte

er durch die Decke klettern , als die Menschenmauer durch -

brechen können , welche die Treppe verrammeite . -

„Lassen Sic Eis für die Damen . herunterkommen ! »

schrie Rival . -
�

Fünfzig Stimmen wiederholten ; Eis ! Endlich erschien
eine Platte . Aber nur leere Gläser standen daraus ; die

Erfrischungen waren auf dem Wege hängen geblieben .
Eine laute Stimme brüllte : „ Hier unten ist es ja zum

Ersticken ! Machen wir nur rasch
'

die Geschichte zu Ende

und gehen wir ! »
Eine andere Stimme rief : „ Die Sammlung ! » Und

das ganze Publikum rief seufzend aber trotzdem lustig :

und Schlammfluthen Staat und Gesellschaft , Kunst , Wissen -
schaft , alle Kultur begraben wird , wenn die Quellen nicht
verstopft werden .

Seit Menschenaltern hat der Kapitalismus in seinem
Juteresse das Bürgerthum — wohlgemerkt , wir sagen
nicht : die Bourgeoisie — genöthigt , den Staat und die

Gesellschaft vor dem Sozialismus zu „retten ». Heute
findet in Frankreich das Bürgerthum sich vor die Aufgabe
gestellt , den Staat und die Gesellschaft vor dem

Kapitalismus zu retten .
Und diese Rettung kann einzig bewerkstelligt werden

durch den Sozialismus .

poltfirrfje Uelrcultchif .
Berlin , den 19 . Dezember .

lieber die Militärvorlage und deren Zlussichtett
schreibt die . Krenz - Zeituug » :

„ Der Vorlage , ivie sie ist , fehlt die überzeugte Vertretung
überall , weil sie zu viel verlangt und doch zu wenig
bietet . Große Opfer en Menschcnkraft unchGeld werden der
Nation zugeimithet : aber icine Partei ist durchdrungen davon .
daß „ der richtige Weg zur Befriedigung des vorhandenen Be -

dürfniffes " gew' . escu würde . Dennoch , das haben wir schon ge -
sagt , braucht die Regierung nicht mit leeren Händen aus
dein Widerstreit der Meinungen hervorzugehen . Als Ergebniß
der viertägigen Verhandlungen steht so viel fest , daß sich für
die verfassungsmäßige zweijährige Dienstzeit , ohne
wesentliche Erhöhung der Friedensstärke » eine Mehrheit
im Hause finden würde , der die Konservativen aller -

dingS nicht angehören könnten . Nach den Erfahrungen ,
die wir in den letzten Jahren wiederholt gemacht , nehmen
»vir nicht an , daß dies an sich als Hinderniß betrachtet werden
würde , obschon es , unseres Erachtend nicht leicht in die Waag »
schale sälii , wenn die Partei , welche mit dem Heere geschichtlich
und thatsächlich in engster Verbindung steht , der ' Neuordnung
seiner Verhältnisse in einer bestimmten Form widerstrebt . Aber
ei » anderer Grund ist da , der , wie wir einstweilen zu hoffen
berechtigt sind , sich stichhaltig erweisen dürfte : daß der Plan ,
wie wir übrigens öfter schon betont , nur als Ganzes ge -
dacht , die Bedeutung gewinnen kann , dw ihm von de » leitenden

Kreisen zugesprochen wird , jede wesentli he Herabminderung des

Verlangten schon würde den Erfolg vereiteln . Würde aber
vollends zugestanden , was die in diesem Falle mit dem

Zentrum einigen Liberalen wollen , so käme etwas

schlechthin N e u e s heraus , das alle Schattenseite » des Re -

giernngsplanes hätte , ohne einen einzigen seiner Vorzüge zu be -

sitzen . » —

Die Neichstagswahl in Ttnhni - Marienwcrder ist
eine Probe für die Wirksamkeit der Millionen , welche die

Regierung zur Germauisirung der polnischen Distrikte ver »
wendet . Seit dem k o n st i t u i r n d e n Norddeutschen
Reichstage , für dessen kurze Dauer ver Pole Donimirski

gewählt war , ist von 1867 bis zur Gegenwart der polnische

„ Die
luug

Santmlung die Sammlung die Samm -

Nun begannen sechs Damen zwischen den Bänken

umherzugehen , und leises Klimpern wurde laut , wenn das

Geld in die Börsen siel .
Du Roy nannte Frqu Walter alle Berühmtheiteit .

Männer ans der vornehmen Gesellschaft waren da und

Journalisten , Redakteure der großen alten Blätter , die mit

einer gewissen , ihrer Erfahrung entnommenen Zurück -
Haltung auf die „ Vie Fran ?aise » herabsahen ; zu viele

solcher finanzpolitischen Zeitungen , Töchter einer verdächtigen
Verbindung , hatten sie nnt dem Sturze eines Ministers zu -

gleich sterben sehen . Auch Maler und Bildhauer waren

anwesend , die ja im allgemeinen Sportliebhaber sind , auch
ein Mitglied der Akademie , d . s man sich zeigte , zwei Musiker
und sehr viel vornehme Fremde , deren Titel Du Roy die

Sylbe „ Rast » folgen ließ . ( Das wies auf Rastaquouöre ,
den Erfinder des Talmi ' s hin . ) Er wolle es damit so wie

die Engländer machen , sagte er , die auf ihre Visiteukarteu
ein „ Esq . » ( Esqnire ) setzten .

„ Guten Tag , Be ! lmi ! » rief jemand . Es war der

Graf von Vaudrec . Du Roy entschuldigte sich bei den

Dame » , ging zu ihm und schüttelte ihm die Hand .
„ Ein reizender Ällensch , dieser Vaudrec ! » meinte er ,

als er wieder zurück war . „ Bei ihm merkt man wirklich
die Rasse . "

Frau Wallle erwiderte nichts . Sie war ein wenig
müde , und ihr Busen hob sich mühsam bei jedem Athcm -
zuge , was Du Roy ' s Auge fesselte . Zuweilen begegnete
sein Blick dem der „ Frau Direktor » . Ihr Blick war ver -

wirrt und unruhig , ruhte auf ihm und floh dann wieder

sofort . „ Sieh da ! » sprach er zu sich, „sieh da . . . sieh
da . . J ' lk sie auch schon so weit ? »



Kandidat stets dem deutschen unterlegen . Bei der Wahl am
IS . Dezember hat wieder der Pole den Lieg über
den deutschen Kandidaten davon getragen . Das polnische
' Clement verstärkt sich immer mehr selbst in solchen
Gebieten , in denen die deutsche Kolonisation seit Jahr -
Hunderten das erobernde Element gewesen ist , nährend sie
gegenwärtig trotz oder vielleicht auch wegen der Unterstützung
durch die Bismarct ' sche Politik im Zurückgehen oefindlich ist .
Daß in den polnischen Gegenden vorzugsweise deutsche
Prinzen und Adelsgeschlechter sich ankaufen , und in den
letzten Jahren die Regierung selbst die Güter polnischer
Gutsbesitzer aufkauft und in den Besitz von Deutschen bringt ,
ändert nichts daran . Ob der Standesherr , der vom Ertrage
setner Güter in Berlin oder einer sonstigen Residenz oder
Großstadt lebt , ein Pole oder Deutscher ist , kann ziemlich
gleich sein . In Wirklichkeit sucht der deutsche wie der
polnische Besitzer nach billigen Arbeitskräften , und da

schlägt de " polnische Arbeiter den deutschen aus dem Felde .
Ein Schwindel ist es , bei den politischen Wahlen nur

den 7. ationalen Charakter in den Vordergrund treten

zu lassen . Aus konservativer Seite denkt man am wenig -
sien daran , wenn die Hervorhebung des nationalen

Charakters nicht zu ihren Gunsten ist. Ter Pole
ist seines Sieges sicher , ebenso wie der Franzose , wenn
im Kampf mit einem demokratischen Kandidaten die Kon

servativen den Ausschlag zu geben haben . In der Junker
Denkweise hat sich seit 1848 , wo man auf den russischen
Zaren als den Retter vor der Demokratie blickte , nichts
geändert .

Uebrigens soll der freikonservative Kandidat Herr
Wessel seine Niederlage auch dem Verhalten der Deutsch -
konservativen waschechtester Gesinnung zuzuschreiben haben ,
die mit einer gewissen Schadenfreude den Sieg des Poleu
betrachten . Von nationalliberaler Seite wird der Sieg des

Polen dem . neue » Kurs " in die Schuhe geschoben . Da -

durch , daß der Reichskanzler die Polen mit Sammt - Hand -

schuhen anfaßte , sei » das deutsche Nationalgefühl " imOsten
in Versall geratheil . Ein schönes „deutsches National

gefühl " , das , soivie es der Hilfe des Geudarms entbehrt .
„ in Verfall geräth " ! —

Für Krupp versichern die offiziösen „ Berliner Poli -
tischen Nachrichten " „ auf das bestimmteste " , „ daß eS seit
Jahrzehnten unwiderruflicher Griindsatz der Krupp ' schcn
Fabrik ist , nach Frankreich kein Kriegsmaterial zu liefern " .
Fest steht es , daß die Krupp ' sche Fabrik im Jahr » ifigg

noch Frankreich Kanonen angeboten hat . Daß er seither
keine an Frankreich geliefert bat . dürfte üch wohl mehr
daraus erklären , daß Frankreich keine bei ihm bestellt hat ,
als ans seinem „ unwiderruflichen Grundsatz ' . Jedenfalls

f
ilt dieser „unwiderrufliche " Grundsatz nicht gegenüber Ruß

and , das nicht blos für Teutschland , sondern für die ganze
Kulturwelt eine viel größere Gefahr ist. Der Patriotismus
Krupp ' s ist ebenso „jüdisch " wie der Löwe' sche , wie über¬

haupt der ganze GeschäftspatriotismvS . In Geschäftssachen
hört die Gemüthlichkeil auf , war der Ausspruch Hansemanu ' S,
es hört auch das Christen thum , der Patriotismus und noch
vieles andere ans ! —

%
Ihre Schienenflicker - Moral sucht die „Rheinisch

Wcsijäljsche Zettnng " zu rehubilitiren , indem sie in den

vordersten Reihen der „ Pairioten " im Feldznge gegen
Löwe loszieht . Wir scheickcn ihr gern den ganzen Löwe
und geben ihr mit Vergnügen noch ein Dutzend zu ; aber

ihre Baare und Genossen wäscht sie damit immer noch nicht
weißer . —

Tos Kliquenweseu der Bourgeoisie tritt selbst auf
den Gebieten , wo di- , reinste Humanität gelten sollte , zu
Tage , und zwar der A r m e n u n t e r st ü tz u >» g. Selbst
wo keine Tendenz vorherrscht , wo Muckerthum und Partei
stellung keinen HFonderen Einfluß üben , ist das Urtheil
getrübt von der Voreingenommenheit . Wie präsentirt sich
der Arme di - m „ Wohlthäter " am besten ? Das ist die

Frage , worauf es ankommt . Womit erweckt er den besten

Eindruck , wie schmeichelt er sich ihm am besten ein ? Der

„ Schein der RespektabiUtät " erregt besonderen Respekt , be -

sonderS wo es sich um Vergebung von Stistungsstellen
handelt . In At a i n z hatte der Genosse Dörr die Ver -

theiiung der Stistungsgclder in einer Volksversammlung
scharf kritisirt . Dörr war deshalb von einzelnen ' seiner
Stadtverordneten - Kollegen , die mit der Verwaltung der

Die Sammlerinnen kamen zurück . Ihre Börsen
strotzten von Gold und Silber . Und eine neue Tafel wurde

an die Estrade gehangen . Sie verkündete : „ Grrroße Ueber

raschung " ' .
Die Jury nahm wieder Platz . Alles war gespannt .
Das Floret in der Hand erschienen zwei Damen im

Kostüm des Fcchtbodens . Sie trugen dunkclcs Trikot und

einen sehr kurzen Rock, der kanm bis zum Knie reichte . Ihre
Brust war so stark mit Bandagen umwickelt , daß sie den

Kopf ganz hoch tragen mußten . Sie ivareu hübsch und

jung und grüßten lächelnd die Zuschauer . Langer Beifall
dankte ihnen .

Sie legten aus und galantes Gemurmel und halblaut
gefli sierte Bemerkungen begleiteten ihre Bewegungen .

Aus den Lippen der Schiedsrichter lag ein liebens -

würdige ? Lächeln und sie billigten die verschiedenen Floret -
stoße durch leises Bravo .

Das Publikum ergötzte sich sehr an diesen Waffengang
und bewies es durch ' sein Klatschen und Bravorufen
den Fechterinnen , die den Männern gefielen und bei den

Frauen den natürlichen Geschmack des Pariser Publikums
für artige , wen » auch ein wenig unziemliche Einfälle , für
pöbelhafte Eleganz , falsche Niedlichkeil und falsche Grazie ,
für Chaiisonellen und Operetten - Kouplets defriedigteir .

Alles klatschte wie verrückt .

Ein Säbeltampf folgte , aber keiner sah mehr zu , denn

alle Aufmerksamkeit ivurde durch das , was oben vor sich
ging , gefesselt . Seit einigen Minuten hatte uian lautes

Geräusch gehört , als wenn Möbel bewegt und über die

Dielen gezogen und die ganze Wohnung oben ausgeräumt
würde . Plötzlich drang der Klang eines Klaviers durch die

Decke , und deutlich ließ sich das rhytmische Geräusch
tanzender Füße unterscheiden . Tie Leute veranstalteten
« inen Ball , um sich für das Schauspiel unten , au dem sie
nicht theilnehmeu konnten , zu entschädigen .

Zuerst erhob sich im Waffensaale ein lautes Gelächter
unter dem Publikum , dauu aber erwachte in den Damen die

Tanzluft , sie hörten auf , sich um die Vorgänge aus der

Estrade zu kümmern und bcganuen laut zu plaudern .
Ein netter Gedanke vou den Nachzüglern , oben einen

1 StistungSgelder zu thun haben , scharf inS Gebet genommen ,
und dieser Umstand veranlaßte ihn , die Sache in "der Stadt -

verordneten - Sitzung vom 14 . Dezember zur Sprache zu
bringen . Eine ganze Reihe Fälle führte er an , in denen

er seine Behauptungen bewies . Wir führen hier nur

einzelne an , die er mit Nummern bezeichnete , indem er dem

Bürgermeister die Namen übergab .
Nr . I hat eine Stiftnng von 685 M. erhalten ; an dem

Tage , an welchem die Stiftung ausbezahlt wurde , erhielt der -

selbe ein Klavier um die Summe von 600 M. ; vier Monate
späler kausl « sich der arme , bedürftige Mann . der nebenbei zwei
Geschäfte besitzt , ein Haus .

Nr . 3 erhielt 685 M. Der Mann ist in der ganzen Stadt
bekannt als ein Mensch , der der Arbeit aus dem Wege geht
und häufig Abends in den Wirthshausern speist . Tie Familie
hat eine Wohnung von 700 M. , hält ein Dienstmädchen und
die Frau wird frisirt .

Nr . 5 hat eine Stiftung erhalten im Betrage von 685 M
Ter Mann besitzt ein Haus und betreibt zwei Geschäfte , nebenbei
ist derselbe in dem dortigen Bezirk Armenpfleger . Eine
Wittfrau , die bei ihm in Miethe wohnte und ebenfalls um
eine Stiftung einkam . bekam , jedenfalls weil sie arm und bei
nahe erblindet ist , nichts .

Nr . 6 erhielt ebenfalls 685 M. Denselben konnte man ,
schon ehe er die Stiftung erhielt , am hellen Mittag aus einer
Weinwirthschast der Augustinerstrabe betrunken berausfallen
sehen ; das kam in der Woche nicht einmal , sondern mehr
mals vor .

Nr . 7 hat ebenfalls 685 M. erhalten , ein Mann , der mehr
im Wirthshaus als in seiner Werkstatt zu finden ist ; nebenbei

Iei
hier bemerkt . daß die Tochter dieses Mannes Villen

! « f i tz e r i n und von sehr „ gute m" Rufe ist .

Die Fälle , die wir anführen , sind noch nicht die

schlimmsten . Noch schlimmer aber erscheint das inquisito -
rische Verfahren gegenüber wirklich nothleidenden und an -

ständigen Armen . Hier kamen solche Vernehmungen
vor , wie :

„ Wie viel Kinder haben Sie ? " Antwort der Frau : „ Fün
Kinder , fünf find mir gestorben . " Frage : „ Sie bekommen
bald wieder eines ? " Antwort : „ Nein !" Weitere Frage
des Herrn : „ Sind diese Kinder all « von Ihrem
Manne ? "

Hier erfolgte natürlich eine gebührende Antwort seitens
der so befragten Frau .

In der öffentlichen Stadtverordneten - Sitzung wußte
niemand die Ausführungen Dorr ' s Lügen zu strafe «. In
nicht - öffentlicher Sitzung wurde anerkannt , daß das alte
System der Vergebung von Stiftungen in Zukunft nicht mehr
- » » zuwenden und daß eine dringende Reform an » Platz « sei.

Die einzige Reform wäre nur in der Beseitigung der

Klassenherrschaft zü finden , ,«>.<> die Mißstände ja auch
nur in der letzteren ihren Ursprung haben . Wo die

Bourgeoisie als Wohlthäterin , und wäre es auch mir als

Vertheilerin der Spende » aus öffentlichen Mitteln , auftritt .
da kommt auch Anschauung und Empfindung des Bourgeois
zur Geltung . —

Der HumaiiitätSstandpuntt muß im Interesse der

Erhaltung ' der bestehenden Gesellschastsordmmg aufgegeben
werden , — das ist die Weisheil , aus welcher die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " für die Strafverschärfung der
lex Heinze eintritt . Für oie Elemente , welche von den

neuen Strafen betroffen werden , seien einige Wochen Ge >

fängniß eine recht angenehme Zeit , die man im „ vergnügten "
Umgang mit gleichgesiiliiten Zelleilgenossen verbringt . Im
» tuen deutschen Reiche ist die Wissenschast längst umgekehrt .
und es ist überflüssig , gegen die Osftziöjen die Meinungen der

Männer anzusühren , die seit mehr als hundert Jahren , von

Beccaria bis Holtzendors , für Humanisiriing des Straf
rechts eingetreten sind . Nicht um die Züchtigung von

Strolchen allein handelt es sich in der lex Heinze ; die

Strafverschärfungen derselben sind nur ein Schritt weiter

aus der Bahn der Entwürdigung der Menschen , eine Etappc
in dem Siegeszuge der Reaktion , die den wcireren Vormarsch
derselben unterstützen soll , freilich aber auch sie selbst zum

Abgrunde führt . —

Das sächsische Kartell . Frhr . v. Friesen erklärt im

„ Vaterland " , daß die s ä ch s i s ch e n Konservativen
am Kartell festhalten . Die Erkläruiig ist überfliissig ;
die sächsischen Konservativen , Nationalliberalen und Fmk-
kchrittler sind aus einem Holz geschnitten , sodaß die geringen
Unterscheidiingei » nothgedrungen den Sozialdemokraten gegen -
über nicht in Betracht kommen . Wo die Furcht vor diesen

Ball zu veranstalten . Sie waren gar nicht so dumm . Gerne
wäre man auch dabei gewesen .

Aber zwei neue Fechter hatten den Waffengruß getauscht
und sielen so gebieterisch in die Auslage , daß alle Augen
ihren Bewegungen folgten .

Elastische Grazie llnd gemessene Kraft lag in der Art .
wie sie ausfielen und sich wieder aiifrichteten . So sicher
waren sie ihrer Stärke , so knapp in iyrcn Bewegniige » , so
tadellos in ihrer Haltung und so maßvoll in ihrer Kunst ,
daß die unkundige Menge selbst überrascht und «nt -

zückt war .

Ihre rubige Sicherheit , ihre überlegene Gewandtheit ,
ihre raschen Wendlingen , die so besonnen waren , daß man

sich ihrer Schnelligkeit gar nicht bewußt wurde , zogen das Auge
an und fesselten es allein kraft ihrer Vollendung . Das

Piiblikum merkte , daß ihm ein schönes und seltenes Schau -

spiel geboten wurde , daß zwei große Künstler das möglichst
Beste in ihrer Kunst zeigten , was zivci Meister vom Fach
nur an Gewandtheit , List , klugem Wissen und körperlicher

Geschicklichkeit aufzubieten vermögen .
Keiner sprach ein Wort , jeder sah ihnen zu . Dann

aber , als sie sich zum Schiiiß die Hand gereicht hatten , als

der letzte Stoß gewechselt worden war , brach tosender Beifall
los . Das Piiblikum trampelte , heulte . Jever kannte ihre
Namen : es waren Sergent und Ravignac .

Die Geister waren so erregt , daß sie streitsüchtig
wurden . Jeder Mann hatte Lust mit seinem Nachbar zu

zanken . Eines Lächelns wegen hätte man sich geforderl .

Leute , die nie ein Floret in der Hand gehabt hatten ,

wiesen mit ihren Spazicrstöcken nach , wie Angriff und

Parade sein nuisse .
Aber allmalig strömte die Menge die kleine Treppe

hinaus . Schließlich wollte man doch auch triukeu . Doch

ivelche Empörung entstand , als man seftslellte , daß die Ball -

menschen das Büffet schon geplündert halten und dann iiut

den Worten fortgegangen waren , es sei wirklich unaliständig ,
zweihundert Personen aufzustören und sie dann nichts sehen

J
Nicht einen Kuchen , nicht einen Tropfen Champagner ,

Likör oder Bier , nicht einen Bonbon , nicht eine Frucht ,

sie nicht bindet , schützt sie aber auch das Kartell nicht daver

daß sie sich gegenseitig übers Ohr halten . —

Ter regieruugsofstzielle Antisemitismus d;>

„Leipziger Zeitung " im Kampfe mit dem „reinen A

semitismus ' der „ Dresdener Nachrichten " gewährt eil

komischen Anblick . Wer von beiden recht hat , wollen owj
nicht entscheiden ; uns genügt das Urtheil , welches Donn�
Bianca im Streit zwischen Rabbi und Kapuziner fäll '
Jetzt streiten sie schon über die „ Judenaustreibung " . 1

die Taufe den Juden nicht abwäscht , müßte doch nach
„Leipziger Zeitung " der „reine Antisemitismus " die Fv

'

beantworten , bis zu welchem Gliede der Makel / judlsc
Abkunft zurückwirken soll . Ob der Redakteur der �Dresdi >
Nachrichten " Lehmann , falls sich herausstellte , daß sein Ä

großvater Levi geheißen , für die Austreibung des Semil� '

Lehmann eintreten würde ? Diese Frage hätte sich nur d*

sächsische Regierungsblatt stellen sollen , als es selbst
antisemitische Hetze begann . Der „reine Antisemitism
wird jedenfalls die Oberhand erhalten , gegenüber dem salo-
mäßigen , und dürfte auch einen kleinen Riß in den Reiö

der sächsischen „ Ordnnngsparteien * im Gefolge haben . - -

Die italienische Regierung hat einen Gesetzentwu
eingebracht , nach welchem die Ziviltrauung der kirchlich
Trauung vorhergehen soll , so daß di « kirchli�
Trauung nicht mehr obligatorisch ist , wie bisher . Ob �
italienische Regierung die Macht haben wird , den Wids '
stand des katholischen Klerus zu brechen , ist allerdings seh�
zweifelhaft . —

Belgien . Da ? liberal - klerilale AuSbeuterthilM sch
es wirklich bis zum Bürgerkrieg treiben zu wollen . !

die Soldaten verläßt es sich nicht recht , weil unter ich
zu viele Sozialisten sind . Dafür hat man die Ger

d a m e r i e , die aus ausgesuchten , auf ihre „ Gefinnw
geprüften Leuten besteht , um das Dreisache verstärkt ,
mit den mörderischsten Waffen und Instruktionen verse
Die Metzelei von Tilleur ist bekannt . Nicht viel and >

verhält es sich mit der jüngsten Metzelei in Gent . Diese!
hatte am vorigen Montag — heute vor acht Tagen — st
und zwar anläßlich einer öffentlichen Kundgebung �

Arbeitslosen . Unser Genoffe Anseele hatte in einer

sammlung von Arbeitslosen gesprochen und diese auf
Rothwendigkeit der Organisation und einer Verkürzung
Arbeitszeit aufmerksam gemacht . Er gab ihnen ' wei
den Rath , von den städtischen Behörden Arbeit

verlangen , da genug öffentliche Arbeiten der

ledigung harrten . Die Versammelten befolgten
Rath und wurden , als sie in aller Ordnung nach �

Ratyhause zogen , von den Gendarmen überfallen . Es
"

spann sich eine heftige Prügelei , in deren Verlauf die
darmen von ihren Waffen Gebrauch machten und viele

Arbeitslosen verwundeten . Es gelang ihnen nicht ,
Menge gewaltsam zu zerstreuen ; zum Glück wurde
Arbeiter getödlet , sonst würde es den Gendarmen sehr £!

ergangen sein . Schließlich zerstreute sich die Menge
selbst — ein Beweis , daß sie keine Ruheftöruiig beabsi
hatte . Auch wegen dieser skandalösen Polizeibrutali
wird die Regierung interpellirt werden . Nützen wird

freilich nicht ; denn die Regierung hofft offenbar , d

solche Knüppeleien und Schießereien das Volt zu ermk.
lliid einzuschüchtern , womit sie sich allerdings arg getäus
haben dürste . —

Das scharfe Borgehen der französischen Regier�
n Sachen des P a n a m a - S ch w i n d e l S hat

ivürdigerweise unter denen den größten Schrecken her»'
lierusen , welche die Enthüllungen zuerst gemachl ha!
Die Herren Boulangisten und Antisemiten halten unzwei
hast gehofft , mit ihrem „ Material " die Republik in

Luft sprengen zu können . Einen Moment waren di « |
zublikaner auch verblüfft — so viele von ihnen waren n«
auber ums Nierenstück . Als sie sich aber endlich

mannten und die Augen aufmachten , siehe da entdeckten
daß die tugendhafleu Herren Ankläger nicht besser iva>
als — andere Leute und auch bei dem Paiiama - Milliardi
raub hervorragend betheiligt gewesen . Und so ist es dt

ehr natürlich , daß die boulangistisch - antisemitischen Bitf
näilner mit der neuesten Wendung der Dinge nicht

'

rieden sind .
Unsere Vermuthungen bezüglich des Herrn Consta

nichts , nichts hatten sie übrig gelaffen . Alles hatten sie
plündert , verheert und ausgeräumt .

Tie Diener zogen betrübte Gesichter , konnten sich 1

i ' aurn des Lachens erwehren . Sie mußten erzählen , wü

hergegangen ivar : „ Die Damen waren noch schlin�
Danach als die Herren " , versicherten sie. „ Sie aßen 6

tranken , als wenn sie sich den Magen verderben wollt�
So eliva mußte die Erzählung der überlebenden W' 1 -
einer im Kriege geplünoerieu und der Wuth der Sold�
preisgegebenen Stadl klingen .

Es blieb nichts iveiter übrig als nach Hause zu
Ten Herren thalen die zwanzig Franks leid , die sie bei�
Sammlung gegeben hatten und sie ärgerten sich über
anderen , die oveu geschlemmt hatten , ohne etwas dasür
zahlen zu muffe «.

Tie Patroncffen hatten mehr als dreitausend Fr�
einbekomuien . Nach Deckung aller Kosten blieben r
hundertundzwanzig Franks für die Waisen des sechsten
jirks übrig .

Du Roy begleitete die Familie Walter im osse'
Wagen nach Hause .

Als er der Frau Direktor gegenüber saß , begegnest
noch einmal einem zärtltchcii , flüchtigen Blick vou ihr ,

�

verwirrt zu sein schien .
„ Verdammt ! Ich glaube , sie hat angebiffen, " dach! '

und lächelte vor sich hm. Ja , er hatte wirtlich Glück
den Frauen .

Fröhlich schritt er heim .
Diadeleine erwartete ihn im Salon .

„Wichtige Neuigkeiten ! " sagte sie. „ Die Marrokanst
Frage verivirrt sich immer mehr . Vielleicht muß Fra »k*
ui wenigen Monaten eine Expedition hinschicken . Jtst
alls muß die Gelegenheit benagt iverden , um das
terium zu stürzen und Laroche das Auswärtige zu
chaffen . "

�
Du Roy wollte seine Frau ärgern und that nnglLiü

« o wahnsinnig würde mau doch nicht sein und die DU»'
heit mit Tunis wiederhole ».

( Fortsetzung folgt . )



bestätigen sich vollauf . Er ist eS in der That , der die
Mme hat springen lassen und die Boulangisten , mit denen
er von friider her , seit er den Boulanger - Mist aufdeckte in
- Beziehungen steht , zn dem Werke benutzt hat . Seine
Kreatur , der ehemalige Polizei - Präfekt Andrieux , der
Fmanzminister und Blattgründer der Herren Anarchisten .
hat den Coup in Szene gesetzt und das „ Material aus
innen alten Polizeiakten ergänzt .

Das Bekanntwerden ver ConstanS ' schen Thätigkeit hat
ctc gute Folge , daß die Regierung ihre Energie gegen die
Schuldigen verdoppelt , und jetzt u. A. Vollmacht zur zeit -
tvciligen Aufhebung der Abgcordneten - Jndemnität fordern
will , damit die schuldigen Abgeordneten der Justiz keine
Nase z, . drehen vermögen . Die Dinge liegen in diesem
Falle ollerdings so. dag es eine Eh rens a ch e für die
Abgeordneten ist . einem solchen Vorschlage zuzustimmen . —

Potfeinndit ' idifen ;
Protestversammlungen gegen die Militärvorlage sind

weiter abgehalten worden in Aten , Atzendorf , Glöte ,
Hohe n . Er xleben , N » u . B a tt ers le b en ( Hochburg des
Herrn v. Alvensleben ) , Brumby und Jllnitz ( Referent»n s- immtl ' chen Orten : O. Märiens - Staßfurt ) .
m. ° bfurt ( Referent Reichstags . Abgeordneter P . Förster ) .M u n st x r a. N. ( Referent 2 a us ch e r > Sluttanrt ) . Sagau
(»»eferent Zubeil - Berlin ) , Wilmersdorf b. Berlin
Mte,ereut Gerisch ) , Rumpenheim in Hessen ( Referent
>» alm ) , Velbert ( Referent Reichstags - Abgeordneter Harm ) .

?
Gemeindewahle « . Sä�sische Wahlergebnisse .n Bu rkhard tsdorf ( 19. sächs . Reichstags - Wahlkreis ) er -

de « Klasse der Unansässigen unsere beiden Kandidaten
*»•* und 146 Siimmen , die Gegner nur Z3 und 34 . Dabei ist
hervorzuheben , dag eine eigentliche Wahlagitarion seitens unserer
Panei nicht stattgefunden hat . » - - In Seifhennirsdors
ertnelten unsere drei Kal,didaten L64 —368 Stimmen , die von
■J' " vereinigten Rationalliberalen und Deutschsreisinnigen aus -
«estellten Kandidaten siegten mit einer Stimmenzahl von 401 bis
*oi>. Bei den Gemeinderaths - Wahlen in Hilbersdorf bei
Ahemnitz wurden die sozialdemokratischen Kandidaten mit großer
Mehrheit gewählt . Desgleichen siegte die List » der Arbeiter in
�- ugau mit erdrückender Majontät . Auch in Hoheneck
wurden sämmtliche sozialdemokranschen Kandidaten gewählt . In
« ltchemnitz siegten in der Klasse der Unansässigen die
Wand , baten des sozialdemokratischen Wahlvereins . Sie erhielten
i m174 Stimmen , während die Gegner nur 37 - . 4S bekamen .

Reichenbrand wurde ein Sozialdemokrat gewählt . In
,, ° n nenberg siegte die ganze List ? ! gewählt wurden 1 An -
lamger und 2 Unansässige . „ Seit 12 Jahren " , schreibt der
. . Beobachter ", „ haben wir uns mit den Gegnern geschlagen , end -
ucy ist auch uns der Sieg geworden . " In Grüna siegten die
Kandidaten des Wahlvereins der mindeslbefteuerten und unan -
mlsigeii Klasse mit großer Majorirät .

Die Sozialdemokraten C h r i sti a n ia ' S ( Norwegen ) haben
»in Gemeinde . Wahlprogramm aufgeslelll . welches
lolzende Punkte enthält : 1. Erbauung von biLigen Arbeiter -
Wohnungen ; 2. Ausführung der öffentlichen Arbeiten auf eigene
Rechnung der Gemeinde . Einführung des Achtstundentages , thun -
"chste Festanstellung der Arbeiter . Versorgung derselben bei «in -
»elender Arbeitsunfähigkeit und Unterstützung der Hinterbliebene » ;
» Unentgeltlichkeit der Lehrmittel und einer kräftigen Mahlzeit
■ 8ltch für die Volksschuikiuder ; 4. Uuentgelllichkeit des Arztes
und der Heiluu ' tiel . Einrichtung von unentgeltlichen Heilanstalten ,
Zustellung von Rechtsanwälten zur kostenlosen Rathertheilung ;
o. Betrieb der Straßenbahnen und der sonstigen Berkehrsiin -
Achtungen durch die Gemeinde selbst ; 6. Ausübung des Schnaps - ,

und Weinverkauses durch die Gemeinde , unter scharfer
Aussicht und ohne Klassenunterschied ; 7. Errichtung eines Amtes
lur Arbeiterstatistik ; 3. Einrichtung von Ruhe - und Leseftuben ,
welche erwärmt und beleuchtet und Jedermann frei zugänglich

«> foUtn ' Erbauung von unentgeltlichen Bädern ; 9, Direkte
*«ähl zur Gemeindevertretung .

. Mit de » Beschlüssen deö �Berliner Parteitag » erklärten
' M) weiter einverstanden die Parteigenolsen in Leipzig .
? iest . Stralsund , Tannhausen i . Schl . , R u m p e n-

Lud e » scheid .

Partei - Organisation .
Newee ■

BT,?'

rtet - Organtsatton . Wegen Erkrankung de ? Genossen
c z e r z a l ist Genosse F. B u « b in Mülhausen i. ®.

rjitzenden des Vorstandes der sozialdemokratischen Partei
» L o t h r isn g e n s gewählt worden . Eine öffentliche

Farteiversammlung , in der nach einem Beschlüsse der letzten
Värteikonferenz die Wahl vorgenommen werden sollte , wnrde
o erboten , weshalb man die anderwette Besetzung des erledigten

�orstandsamts in der Weise vornehmen mußte , daß der Mül -

5" user Arbeiterverein den Kandidaten vorschlug und der Landes -
" orstand diesen Vorschlag für die Willensmetnung der Parlet «

Stoffen Mülhausens erklärte . Ter Bekanntmachung der Wahl
�oeb ' s fügt der Landesvorstand folgende Aufforderung hinzu :

. „Parteigenaffen ! Die unaufhörlichen Bexalionen und Ber -
5vte , durch welche die Staatsbehörde namentlich in letzter Zeit
?az jedem Staatsbürger zustehende Recht der freien Meinungs -

'
. . . . . . . .

'
sucht , machenÄußerung für unsere Partei illusorisch zu machen

uns offennothwendig , daß unsererseits an der einzigen uns

chenden Stelle : im Deutschen Reichstage , gkgen dme Be -

�udlung Protest eingelegt und mit Nachdruck aus - lbhilfe ge -
?su>igeu wird . Zu dtesem Zwecke stellt der Landesvorstand an
me Parteigenossen in ganz Elsaß - Lothringen das dringende Er .

' . uchen. alles auf die angedeutete bisherige wie zukünftige Thatig .

JjÜ der Behörde bezügliche Material : Nichlgenehmlgung von

Meine » und Versammlungen , sowie alle sonstigen abschlägigen

Mcheide gewissenhaft an den Schristsührer Jean Martin . Schul .

2, einsenden zu wollen . "
�

if » Parteifiuanzen . L e i p' z i g - W t st : Aahreseinnabme
M. . Ausgabe 360,7b M Ch e IN n , tz : Jahresemnahme

�2. 64 M. . Ausgabe 3050 M. ( darunter an Unlerstützungen für

�.sshastirte und deren Familien sowie Gerichtskoslen 140 <,L0 M. ,
>Ur Agitation 1464,35 M. ) . .

� UnabbänaiaeS . Der „ Munchener Post " wird von hier ge .

frieden : „ Die Redaktion des „Sozialist " wurde

stchen Abreise des letzten Redakteurs von Paul Kampffmeyer

Übernommen, der dieselbe in versöhnlicher Tend « iz gegen den

kvaltioneUen „ Vorwärts " führen wird . —

glichen „ versöhnlichen Tendenz " gegm uns aus sich hat . v « .

h' vge» mjr ,or Zeit nicht zu schätzen . In ber letzten JJiimmet ,

' "�welcher sich das Organ der Unabhängigen mrt uns b.

' lästig� g- MhÄ- in »einer Weise , daß alles , was die Hmm

Ajerner. Ti istler und tutti aunvti bis dahin an Verleumdung

Verlogenheit geleistet hatten , in den �stellt
wurde .

« s mnr hi . a 4 « vom 12. viovemver , �weiche

Spalten

"SozialU--' cttvas ' zurückgedrängt t . ��««�GGfelvim�! «

S ' Ä " 5*5 W- : . M- »UZ. »-

der klarsehenden , der bewußten Revolutionär « ist es . die
Heerden - Natur des Bolkes zu lenken , daß es
seinen Feind erkenne , der ihm seine Brut » seine Lebenskräste
verkümmert und raubt . "

Wir dächten , das genügt !

Der « achste rheinische Provinzial - Parteftag tritt , wie
bereits gemeldet wurde , am 15. Januar , Vormittags puntt II Uhr ,
in Düsseldorf , im Lokal „ Reue Welt " . Flingerstr . 39 , zu -
sammen . Die vorläufige Tagesordnung enthält folgende Punkte :

Konssstuirung des Parteitages ; Berichterstattung der
Agitationskommisfion ; Agitation , Organisation , Presse ; Wahl
des Agitationskomitees für 1893 ; Die Arbeiterklasse und die Ge -

werbegerichte ( Referent : Genosse Lande ) ; Der internationale
Kongreß rn Zürich ; Die nächsten Reichstagswahlen ( Referent :
Genosse Wesch ) ; Anträge der Delegirten .

Die rheinischen Delegirten hatten auf dem Berliner Parteitag
beschlossen , daß der Provinzial - Parteitag am 8. Januar in
Crefeld abgehalten werden solle . Lokalfchwierigkeiten halber
mußte von der Ausjühruug dieses Beschlusses Abstand genommen
werden .

« »

A « S New - Hork wird uns �geschrieben: Der erste Angeklagte
im Homesteader Prozeß ist freigesprochen worden , und zwar nahm
man erst an , daß die Geschworenen den Alibi - Beweis desselben
als erbracht erachtet hätten . Einer der Geschworenen hat nun
aber Mitthcilung über die Verhandlungen der Jury gemacht ,
wonach acht der Geschworenen von vornherein keinerlei Be -
weismaterial beachtet haben , sondern von der Ansicht ausgingen ,
daß der Einfall der Pmkertoner in Homestead ein unberechtigter
und unautoristrter war und die Bevölkerung das Recht hatte ,
sich demselben zu widersetzen . Die übrigen vier Geschworenen ,
von denen einer für Mord im ersten , einer für Mord im zweiten
Grnde und zwei für Todtschlag waren , einigten sich schon bei
der dritten Abstimmung mit der Majorität : die ganze Berathung
dauerte nur eine halbe Stunde . Der Diftriktsanwalt , welcher nach
erfolgtem Verdikt sagte , dasselbe sei für das Land ein recht bedenk
liches Ereigniß . wird in diesem Gefühl nun noch bedeutend bestärkt
sein ! Dazu kommt , daß bezüglich des Theils der Jnstruktionsrede
des Vorsitzenden Richters , in welchem er erklärte , daß Jeder , welcher
sich bei einem Aujruhr mit emer Waffe auf dem Schauplatze
befand , für die bei demselben begangenen Verbrechen gleich ver -
antwortlich sei . die Geschworenen der Ansicht waren , daß dies
eine nicht stichhaltige Auslegung des Gesetzes wäre . Bekanntlich
fielen dieser „ Auslegung " die drei „ Hunnen " von Braddock zum
Opfer , die heute noch im Zuchthaus sitzen und die nur durä ,
«ine fast allgemeine Begnadigungsbewegung dem Galgen ent -
gingen . Der Ausfall der Präsidentenwahlen wird sein Theil
dazu beigetragen haben , die Geschworenen zu jener Anschauung
zu bringen , und wenn die Arbeiter Pennsylvaniens — und auch
anderer Staaten — sich jetzt ausraffen würden , um einen An -
stürm gegen die „ Berschwörungs " - und sonstigen Klassengesetze
zu unternehmen , so würden sie sehr wahrscheinttch Erfolg damit
haben . Es ist aber , bis die Arbeiterbewegung im all -
gemeinen in ein anderes Fahrwasser kommt , sehr fraglich ,
ob dies geschieht .

lieber das sozialistische Wahlresultat ist nachzutragen , daß in
Philadelphia sich in den Listen für Anmeldung der sozialistischen
Partei bei den Staatsbehörden 1900 wahlberechtigte
Bürger eingetragen hatten ( dieselben müssen von einem Notar
als solche beglaubigt sein ) während nur 387 sozialistische Stimmen
abgegeben wurden . In Massachusetts fielen aus die sozialistischen
Präiidentschasts - Sleklorenjeea . OOO. den Gouvernements - Kandidaten
ca. 900 Stimmen , während der Kandidat für das Amt des
Lieuienant - Gouverners deren 2732 erhielt ! Man scheint sich also
vielfach nicht an den Gedanken der stritten Wahlbelheiligung ge
wöhne » zu können ! Es hat sich aus den Vergleichen mit den
Präsidentenwahlen von 1888 im Verhältniß zur Zunahme der
u immberechtigten Bevöllerung ergeben , daß ein ganz bedeutender
Prozenisatz derselben sich nicht betheiligt hat ; die Demokraten
haben kaum ihren Stand von 1388 behauptet , die Republikaner
aber ganz enorm verloren . Das ist ei » vielversprechendes
Zeichen , obwohl - u n s e r e Partei auf die Arme » dieser Unzu -
sriedenen vorläufig noch nicht reflektiren kann .

Dodtenliste der Partei . Aus Gessenkirchen trifft per Draht
die Nachricht »in , daß dort unser Genosse W. Kutzbach gestern
gestorben ist . K. , welcher auch in de » Berliner Parteikreise » wohl -
bekannt ist , hat als verantwortlicher Redakteur der „ Gelsen -
kirchener Arbeiter . Zeitung " sich eine Reihe längerer Gefängniß -
strafen zugezogen . Zehn Monate hat er davon in der Gefangenen -
anstatt Dorsten verbüßt , weitere sieben Monate , zu deren Antritt
er auf den 31 . Januar 1893 geladen war , werden durch den
frühen Eingang unseres Genossen unverbüßt bleiben . Ebenfalls
ungesübnt wird eine Preßfünde bleiben , welche der Verstorbene
in Gesellschaft mit unserem früheren Redakteur Baak » im

Vorwärts " dadurch beging , daß er den mit seiner
Zersen von hier nach Königsberg in Preußen vollzogenen
Transport nicht mit dem gehörigen Respekt besprach . K. hatte ,

als früherer Redaktenr des „ Kömgsberger Volksdlatt " , dort eine
unbedeutende Anklage anhängig . Zu der Verhandlung wurde er
hier sistirt und gefesselt nach Königsberg gebracht . Der Transport
erfolgte in der kältesten Jahreszeit , und K. , der von jeher brüst -
schwach war , hat vom Transport und den während desselben aus -
gestandenen Leiden die ersten Anfänge seiner Krankheit hergeleitet ,
deren Opfer er in so jugendlichem Alter geworden ist . Die am
13. Dezember dieserhalb in Moabit angefetzte Verhandlung inußte
ausfallen , weil K. nicht mehr reisefähig war . Jetzt deckt den
opfermulhigen vielverfolgten Genossen die kühle Erve , in den
Herzen der Genossen wird sein Andenken aber tveiterleben .

Polizeiliches , Gerichtliche » ec .
— Sächsisches . In einer öffentlichen Versammlung der

Einwohner des Ortes Trachenberge bei Dresden , in ivelcher
die Kandidaten zu dm ( inzsvtschen stattgehabten ) Gemeinderaths -
Wahlen aufgestellt wurden , verbot der überwachende Beamte
nnern Redner , über die Gemeindeverhältnisse des benachbarten

ieschen zu sprechen . Nur über Verhältnisse der Gemeinde
rachenberge dürfe gesprochen werden .

~ Wieder einmal sind , und zwar diesmal in Sagau , auf
Verlangen des überwachenden Beamten die Frauen aus einer
politischen Versammlung gewissen ivorden . Es handelte sich um
die Volksversammlung am II . Dezember , in welcher Genosse
Zubeil aus Berlin über die Militärvorlage sprach . Gegen d»e
Maßnahme der� Polizei wird natürlich und zweifellos mit Erfolg
Beschwerde gesührt , nicht zu ändern aber ist mehr , daß die Frauen
um ihr Recht geschmälert wurden und den Eiubernsern der Ver¬
sammlung durch die Beschwerdesührung eine Arbeil erwächst , die
ganz unnöthig wäre , wenn sich die Polizei angewöhnen könnte ,
aus dem Gesetz nicht das herauszulesen , was gar nicht darin steht .

— Das Reich S- g er ich t hat die Revision deS Genossen

Seinrich Peus , welcher am 28 . September vom Landgericht
tendal zu mehrmonatlick . er Gesängnißstrafe vcruriheilr war ,

verworfen . Das frühere Urtheil des Lanogerichts Magdeburg
wurde bekanntlich seinerzeit vom Reichsgericht aufgehoben , weil
auf Ehrverlust erkannt worden war . Das Reichsgericht verwarf
serner die Revision des Genossen Dr . Heinrich Lur - Magde¬
burg , welcher am 19. Septemver wegen Majestätsbeleidigung zu
3 Monaten Gefängiiih veruriheilt worden war , sowie endlich die
von demselben eingelegte Revision gegen das Erkenntniß des
Landgerichts Magdeburg wegen Beleidigung des Osfizierstandes .
Weiter verwarf das Reichsgericht zwei Revisionen des Genossen
Dr . Dieder ich - Dortmund , die derselbe gegen zwei Erkennt¬
nisse augemeldet hatte , nach welchen er wegen Beleidigung des
Belriebssüyrers Bonacker von Zeche „ Hansa " zu 100 M. und
wegen Beleidigung der Dortmunder Polizei zu 150 M. Geldstrafe
veruriheilt ist .

— Genosse HünningbauS , früher Redattenr der

„ Zeitung deutscher Bergleute " , wurde in Sulz dach wegen
Beleidigung des Bergassessors Hilger zu vier Wochen Gefängniß
veruriheilt .

Soziale LkclrevNckrk ;
Au die Arbeiterschaft Berlin » und Umgegend k

Reklame ! Reklame ! Möglichst viel Geschrei , ist der Grund «

satz der Geschäftsinhaber , womit der eine den andern aus dem

Felde zu schlagen sucht . „ Wo viel gelogen wird , bleibt etwas

hängen " , nach diesem Motto wird in der Reklame verfahren .
Das Publikum schüttelt anfangs ungläubig den Kopf , aber

schließlich dentt es doch : „ Es wird schon so sein . "
Unsere Pflicht , den Vorgängen in unserem Gewerbe tmsere

Aufmerksamkeit zu schenken , zwingt uns . der Arbeiterschaft diesen
Auswuchs kapitalistischer Vlusmachcrci zu enthüllen und zu
zeigen , wieso es kommt , daß die Waaren so billig verschleudert
werden . DaS Anhängsel von Arbeitcrfreundltchkeit , welches sich
die Gesellschaft noch nebenbei giebt , wird dann jedenfalls
schwinden .

Wie es der «ine treibt , so macht eS der andere . Hier nur

einige Proben aus einer unS vorliegenden Reklame :
75 000 M. Konventionalstrafe sollen gezahlt werde » , wenn

nicht in einem bestimmten Zeitraum ( biS Weihnachten ) für eine

halbe Million Mark fertiger Herren - und Knaben - Garderoben -

stücke abgesetzt werden . Das Publikum wird aufgefordert , sich
diese Summe selbst zu verdienen und möglichst viele Sachen zu
kaufen . Weiter heißt es : „ Niemand braucht heute mehr alte

getragene Sachen zu kaufen , in denen er sich den Keim einer cm »

steckenden Krankheit holen kann . " . . . „ Wir sind in der außer »
ordentlichen Lage , keine Zuchthaus - oder Sträflingsarbeit , son -
dern freihändige , von Schneidern gearbeitete Garderobe , die für
den feinsten Kavalier wie für den gewöhnlichsten Arbeiter be -

rechnet ist und jeder Maßarbeit gleich steht , zu billigsten
Preisen abgeben zu können .

Am Anfang eines sog mannten Aufrufs heißt eZ :

„ Die momentan schlechte Zeit und die Nothlage trifft am
meisten den Kleinhandwerker . Mengm von Familienvätern sind
ohne Arbeit und stehen brotlos da , indem Beschäftigung fehlt ,
oder der Konsum , welcher heute noch ist , um Geld zu ersparen ,
in Strafhäusern und Gefangenm - Anstalten für wenig Geld ge -
arbeitet wird . Um diesen Nothstand zu lindern und die de -

drängte Lage der Arbeitslosen zu bessern , hat sich ein Konsortium

gebildet , um Leute , die von Handwerk Schneider sind , in Massen
dauernd zu beschäftigen . "

Also ein Konsortium , um die bedrängte Lage der Arbeits

losen zu bessern . Soll wohl heißen : Um sich die bedrängte Lage
der Arbeitslosen zu Nutzen zu machen . Denn daS Abzwacken
und Drücken geht augmblicklich bis in das Unendliche .

Weshalb erfüllt denn dieses arbeitersreundliche Konsortium
nicht die Forderung der organistrten Arbeiter unserer Sewerk -

schaft nach Einrichtung von Betriebswerkstätten ? Mit der

arbeiterfreundlichen Heulmeierei ist doch wenig aethan . Da

haben wir den Grund : durch das erbärmliche Schwitzsystem .
welches immer mehr um sich greift , werden diese gepriesenen
großartigen Erfolge erzielt .

In elmden Höhlen hört man daS Gerassel der Näh -
Maschinen Tag und Nacht . Arbeiter und Arbeiterinnen schinden
sich ab , um nur daS Allernothwendiaste zum LebenS -

unterhalt herauszuschlagen — und oft daS nicht emmal . Durch
daS riesige Angebot sinken die Löhne rapid . Jeder will

a»>S seiner Hände Arbeit möglichst viel herausschlagen . Der

Schwitzer , der Großkonfektionär , der Händler , jeder zwackt und

schmdet , und die Arbeiter und Arbeiterinnen muffen eä schließlich
ausbaden . An den so fertig gestellten Waaren „ist Geld in

Massen zu verdienen " , heißt es dann in den Anpreisungen ; die

Zuchthaus - und Gesängnißorbeit kann nicht mehr mit diesen
Leistungen freier Arbeiter lonkurriren . — Herrliche Industrie !

Würden aber die Käufer Einblick nehmen in die Buden , wo diese
Sachen hergestellt werden , mancher würde sich ekeln , diese Lumpen

zu schleppen . Nach ärztlichem Gutachten sind diese Kleidungk -
Nücke gerade die besten Uebertragungsobjekte ansteckender Krank »

heilen ; wie sollten sie auch nicht , von den Versertigern «st fast
keiner gesund . Man sieht lauter schwindsüchtige Gestalten . Der

ganze Ausivurf wird sozusagen mit verarbeitet .
Bei event . Eintreten der Cholera wird sich herausstellen , daß

diese Buden die größten Ansteckunggherde kein werden .
Es liegt daher schon jetzt im Interesse eines jeden , uns in

unserem Kampfe um die Einrichtung gesunder Werkstätten vom

Unternehmer zu unterstützen . Bedauerlich ist es , daß die Be -

Hörden diesen Verhältnissen sehr lau gegenüber stehen . Während
man in anderen Ländern energische Maßregeln ergreift , scheint
man bei uns diese Zustände gar nicht zu beachten .

Umsomehr ist es Pflicht der Kollegen und Kolleginnen unserer
Branche , gegen diese scheußlichen Zustände Front zu machen .
Wir fordern Euch daher auf : organisirt Euch ! Schlieft Euch
den Reihen der Streiter an , damit wenigstens diejenigen ,
welche sich mit Eurer Hände Arbeit bereichern , gezwungen
werden , die nothwendigsten Forderungen zu bewilligen .

Die AgttatlonSkom Mission
der Schneider und Schneiderinnen Berlin » .

I . A. : I . T i m m.

Ernst Danzig , Fischerstr . 34 . Wilhelm Schulze , Zimmer «
straße 86. Bertha Wächter , Jakobikirchstr . 10. Helene Plume, -
Wrangelstr . 13. Arthur Mähr , Wienerstr . 68 . Selm « Schwarz .
Wieuerstr . 63 . Karl Haase , Johannisstr . 12. Frau Reimann ,

Wrangelstr . 91 . August Hüse , Schützenstr . 68 . R. Gottschalk ,
Stallschrciberstr . 24 . Karl Butzke , Frievrichstr . 89 .

Achtung ! Gewerkschafte « Berlins .

Nachdem alle unsere Borschläge in Sachen des Privat -

Arbeitsnachweises von Herrn Sixtus Hermann , Elisabeth , tr . 30 .

zurückgewiesen wurden , sind wir gezwungen , an die Solidarität

sämmtlicher organistrter Arbeiter ( speziell jener , welche dort ver -

kehren ) , zu appelliren , und bitten wir um Beachtung und Aus -

führung folgender Resolution , welche von den Steindruckern , Litho -

graphen und Berussgenossen einstimmig angenommen wurde :

„ Da durch den Bericht der Kommtsfion zur Evidenz bewiesen

ist , daß der Restaurateur S . Hermann . Elisabethstr . 30 , aus keinen

Fall seinen Privat - Arbeitsnachweis aus den Händen geben will ,

durch welchen den Interessen des Vereins der Lithographen , Stein -

drucker und Berufsgenossen Deutschlands , sowie der modernen

Arbeiterbewegung entgegengearbeitet wird , so appellirt oie heutige
Vereinsversammlung an das Solidaritätsaefühl aller Arbeiter

und Gewerlschaftei , und bittet , diesem Lokal so lange die ge -
bührende Beachtung zu schenken , bis der Herr Hermann sich eines

Anderen besonnen hat .
Gleichzeitig sind die Kollegen verpflichtet , diesen Arbeits¬

nachweis zu meiden . Jeder Kollege , welcher gegen diesen Be -

schluß handelt , hat das Anrecht aus die Mitgliedschaft des Vereins
verloren . "
Der Verein der Lithographen , Steindrucker und Berufsgenoflen

Deutschlands , Verwaltung Berlin .
Nach Rücksprache mit Herrn S . Hermann , Elisabethstr . 30 ,

haben wir die Ansicht gewonnen , daß die in vorstehender Re -

solution angeführten Punkte sich wie angegeben verhalten . -

� Die Berliner Lokalkommis . wn .
I . A. : Gumpel . Lock. Zabel .

I » Leipzig wurde am 11. Dezember von Arbeltern «ine

„ Freie Turnervereinigung der Kretshaupt -
mannschast Leipzig " gegründet . Dieselbe Hai ihren Sitz
i « Leipzig .



Fiir den Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publiknm

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , 20 . Dezember .

Gpernhons . Die Puppenfee . Bajazzi .
Kchanspirlhaus . Wohlthätige Frauen .
Kesllng - Theatrr . Fernande .
berliner Theater . Julius Cäsar .
MaUner - Theater . Sodom ' s Ende .

roU ' v Theater . Vita .

rutschro Theater . Der Pfarrer
von Kirchfeld .

Kestden » - Theater . Im Pavillon
( Le Farfum ) .

Neues Theater . Logirbefuch .
zfriedrich - Wilhelmitiidt . Theater .

Die schöne Helena .
Keüeallianer - Theater . Keine Vor -

stell ung .
Adolph Grnk - Theater . Geschlossen .
Thomas - Theater . Der Herrgott -

schnitzer von Aminergau .
ationai - Theater . Wilhelm Tell .

pollo Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Reichshallen . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Mittler - Garten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Kaufmann ' » R aristo . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' » N aristo . Spe -
zialitaten - Vorstellung .

� ckolpk Li ' nst > Tlieüter .
Wegen Vorbereitungen zu der Novi -

tat bleibt das Theater bis inkl . Sonn -
abend geschlossen .
Sonntag , den l . Weihnachts - Feiertag :

Zum 1, Male :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 3 Akten v. LS. . Jacobson
und W. Mannstädt . Couplets theilweise
von G. Görss . Musik von 0. Stettens .

Der Vorverkauf findet vom Don -

nerstag ab an der Theaterkasse von
10 - 1 Uhr statt .

�werieav - l ' Ilkater .
Jeden Abend jubelnder Beifall !

Äe TrolkeWohtler,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,
parodistilch - realistifcher Vor «

gong im Keller , beobachtet vom

Hofe aus . von Oskar Wagner .

KelliliXz�Äl . . .
f an mrkt ' S am Saig,
Da iß mi maaz!

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Ansang �l| 2 Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum .

Fantoche - Theater .
Ohne Extra - Enttee .

Borstellungen v. ll —I u. v. 4 —SVz Uhr
stündlich .

Entree SV Pf . , Kinder SS Pf .

ftussagk -
Panopticnm .

DerAger-
5 � meitslh.

LaukmAiill ' 8 Variete
Am Ltadtbadnboi Aler anderplatz .

Vollständig neues Programm .
Salon -

Athletinnen .Soems Leuth,
Bernharil-Tris, SZl « .

mit ihren dresstrten
Cacadus .
Schnellzeichner

und seinem
' Gänse - Zirkus .

Klara Mai , WÄ
sowie Auftreten sämmtlicher

anderer Spezialitäten .
Antang Voodentags 8 Uhr .

Weiss - u . Bairisch -

Bierhaus . 93368

Große Bereinszimmer bis 00 Pers .
fastend , mehrere Tage in der Woche frei .

Cr. Tempel , Langestr . 65 .

Circus Renz .
( Karlstraße . )

Dienstag , den 20 . Dezember 1892 ,
Abends 7 HA Uhr :

Gr. aiiijcrotiiciitl. AMnug .
Aus dein reichhaltigen Programm

hervorzuheben : NV " !dr . Same » BtUis
mit dem Schulpferde NarKir . Goriolan
und Alep , in der hohen Schule ger . v.
Fränl . Voeana Kens . Uippolog . Pot¬
pourri mit 40 der bestdresfirten Frei -
heitspferde , vorgeführt vom Direktor
fr . Renz . Punsch , schweb . Ponuy -
hengst , kom . Original - Dressur vom
Klown dlisbc ( August ) ; Auftreten
sämmtl . Künstlerspezialiläten 1. Rang .

Zum Schluß auf vielseitiges Ver -
langen : Die lustigen Heidelberger mit
völlig neuer Ausstattung . Morgen ,
Mittwoch , Abends 71/4 Uhr : Grosse
Vorstellung mit neuem Programm .
Ar . dames Fillis und Die lustigen
Heidelberger . Billet - Vorverkauf beim
„ Jnvalidendank " . Markgrasenstr . 51a .

Fr . Renz , Direktor .

Circus Corty- Althoff .
K erli » , Friedrich Karl - Nfer » \

Ecke Karlstraße .
Dienstag , den 20 . Dezember ,

Abends 71/2 Uhr :

Elite - Borstellung .
Aus dem reichhalt . Programm

besonders hervorzuheben : Ar .
Thompson mit seinen wunderbar
dressirten

5 Elephanten.
Auftreten der best . Schulreiterin

der Welt Harvnesse de Walberg
mit dem Schulpferde Szabadba .
Außerdem Auftreten sämmtlicher
Künstler - Spezialitäten , sowie
Reiten u. Aorf . d. bestdresfirten
Schul - und Freiheitspferde .

Mittwoch , 7Vs Uhr : Gr . Vor -
stellung .

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Vom 19 , bi » Ä4 . Dezember
geschlossen !

Wieder - Eröffnung am l . Weihnachts -
Feiertag mit neuem Programm .

Morch - LtaWissemcnt
Monh -

» Buggenhagen .
Täglich : Inftrnmental - Kouzert .

Großer Frühstücks - u . Mittag « .
tisch . Spezial - Äusschauk von Vnhett -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
flW An Sonn - und Festtage »
findet das Konzert in den oberen

Säten statt .
Entree Wochent . 10 Pf. Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten je .

Gratweü ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 ,

Täglich :

Germania - Konzert - n .

Koaplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Gr . Frühstücks - u. Mittagstisch .
NM " Zwei Säle " WIZ

zu Versammlungen und Vergnügungen ,
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen

F . SoaUke .

Allen Freunden und Gen offen zur
Nachricht , daß ich heute ein Weift -
und Vairisch - Bier - Lokal eröffnet
habe . Piano steht zur Verfügung . 634b

H. Metze , Gr . Franksurterstr . 66 .

Vereinszimmer , Simeonst . Ä3 , Flick .

Kräftigen Mittagstisch empfiehlt E
Schmidt , Rixdorf , Knesebeckftr . 82 .

UUlltbehrliih s. &. Ferchrch-
Äerkehr. �

Telephon - Notiz - Pult .
Zugleich Armsttttze .

G preis 6 M.
inkl . einer Rolle
Papier . Nach
außerhalb 1 M.
mehr für Porlo
u. Verpackung .

Von der kais .
Deutsch . Ober »
Postdirektion
in den öffentl .
Fernsprcchftell .

eingeführt .

Oscar Miedaelis , Lerlm 8 .

Heft » asch . - Fabrik , Neue Roßsir . 17 .

3<
empfehle Freunden und Genossen mein

Spielwaaren - , Böttcher - , . Haus - u.
Kücheugeräthe - Geschäft , 143b

Kottbuser Damm 94

, und Dresdenerstr . 15.

Clls «! ' ist äiesem 5allr beäeuievÄ verArössertes Icaxer

stellen wir 5ilr «lest tVeilistailitsbeilsi ' k zu enorm billigen Preisen

zum voBlständigen Ausverkauf .

Eine grosse Partie Hauskleiderstoffe , das Kleid L M. , 2 M. 50 Pf . und 3 M.

Eine grosse Partie Morgen - und Hanskleiderstoife in soliden Qualitäten , das Kleid 3 M.

50 Pf. , 4 M, und 5 M. Eine grosse Partie sehr dauerhaPer , englischer Kleiderstoffe ,
die Robe 5 M. und 6 M. Eine grosse Partie einfarbiger und schwarzer Woll - Roben ,

nur solide Qualitäten , die Robe 6 M. und 7 M. 50 Pf . Eine grosse Partie kleinere

Reste zu Blonsen , Kinderkleidern ete . etc . , bedeutend unter dem Einkaufspreise . Rein¬

wollene Loden - Beige , doppeltbreit , die Robe 6 M. Reinwollen Loden - Cheviot , in vielen

mittleren Melaugen , doppeltbreit , die Robe 7 M. 50 Pf . und 8 M. Reinwollen Cbeviot -

Croisd , neue Melangen , sehr empfehlenswerthes Strassenkleid , die Robe 9 M. Eine

grosse Auswahl reinwollener , englischer karirter , gestreifter und noppirter Stoffe , für

Strassenkleider , die Robe 9 M. Eine grosse Auswahl Popeline - und Diagonal - Changeant ,

elegantes Strassenkleid . Effektvolle Gewebe mit schillerndem Effekt , die Robe 10 M.

Schwarze , reinseidene Stoffe in Köper - Merveilleux and

Crepp - ÜAerveilleux , das Meter I M . 50 Pf «, 2 M , und

2 M . 50 Pf .

Ball - und Gesellschaftsstoff ef nur Neuheiten .

Lichtfarbige , glatte Crepps mit hocheleganten , damassirten Seidenstreifen ,

doppeltbreit , Mtr . 1 M. , 1 M. 25 Pf . und 1 M. 50 Pf . Lichtfarbige , glatte

Crepps , Cheviots , Cachemires und Fontes , doppeltbreit , reine Wolle , Meter

75 Pf. , 1 M. , 1 M. 25 Pf . Auffassend billig ! Eine gr . Partie schwarze

Stoffe , doppettbreit , reine Wolle , Mtr . 85 Pf . Eine grosse Partie schwarze

Phantasie - Stoffe , gestreift und gebiilmt , doppeltbreit , reine Wolle , Mtr . I M- ,
I M. LS Pf . , I ffi . 50 Pf . 34071 -

Fertige Kleider . ' Elegante , farbige Kleider , 20 M. nnd 25 M.

Schwarze Kleider 25 M. , 30 M. , 35 M. Schwarze nnd farbige seidene

Kleider , 50 M. nnd 60 M. Einzelne Röcke 10 M. , 12 M. , 15 M.

Morgenröcke in grosser Auswahl 5, G, 8 und 10 Mark .

Jetzt nach beendeter Engros - Saison verkaufen wir in unserer neu und gross¬

artig errichteten

Damen - Mäntel - Fabrik
die noch grossen Vorräthe sehr viel billiger .

Eine grosse Auswahl Stoff - iaquets , diesjährige neue Faeons , 6 M. , 8 M- ,
9 M. und 10 M. Lange PIQsch - Jaquets in Wolle und Seide , 15 M. , 20 M. , 25 M.

Capes 15 M» , 20 M. Lange Winter - Pelerinen - Mäntel 15 M. , 20 M. Lange , wattirte
Paletots 20 M. , 25 M. , wattirte Räder u . Abend - Mäntel , lose und anschliessend ,
10 M. , 15 KI. , 20 M. Plüsch - Capes 30 Hl . , 40 M. , früher IQO M. Ein grosser Posten

Regenmäntel mit abzunehmender Pelerine , 10 M. , 15 M. , bisher das Doppelte .

Sielmann & Rosenberg ,
Sämmtllcäe bei uns geknuften Kleiderstoffe werden fn sehr elegantem Karton mit dazu passendem

Uodebild kostenlos verpackt .

Musik - Instrumente .
Größtes Lager in Musihwerhen zum

Drehen lind selbstspielend ( alle mit Arbeiter -
Liedern ) , sowie Zithern , Violinen , Gnitarren ,
Albums ii . Bierseidel in . Musik . Harmonika ' s etc .

Reparaturen schnell . Theilzahiung gestattet .

Lausitzerstr . 51 , Aug . Kessler , Lausitzerstr . 51 .

w Billigste Bezugsquelle von

Uhren, Gold-, Silber-
nnd Alfenide - Waaren

in bekannten guten Qualitäten

! KQink . Wankel , Krunnenstr . 121�1
Elke Slnklamerstraste , Haltestelle der Pferdebahn .

v »
fv « * »

be ' ,tcht ae ' «

Grosse
� Weihnachts - Messe !

rDie schönsten Kinderkleider u . Jacken�
für Mädchen Jeden Alters , sowie

| Morgenröcke , Unterröcke , Blonsen u. Schttrzei
Breese Auswahl , billige Preise I 1WU"

Ausverkauf

_ _ _ _

Ton Lagerbestknden für dieHlUt « des blsberlgea
Verkanfeprcises .

Reste und einzelne Roben
spottbillig .

August Schulze

OK Kommandanten - Strasse OK
V V 1. Etage l1954L��

Reellste und billigste

Uhrmachere '
Krrlino . . .

Verkauf zu Engrospreist
Zilb . Uemontotr - vdre »

-

>Z « . an . goldene vam « »

kiemontoir , 14 kar .
v. 22 M. an . Hegnlatew «

mit Scblagverk , 14 Tage gehend ,
15 M. an . — Freiburger Fabrilar

Wecker - Dhren von 2,50 M. an .

Ketten , Ringe , Goldwaaren , Br » ' » '

Operngläser , Pince - nes und alle of

scheu Gegenstände zu sehrbilligen Pretzr

unter Garantie . Eine Uhr �
reinigen kostet iinr 1 Mark , bei a

Reparatliren wird der Preis vor ?

gesagt - MRA Theile den Genoffen » n .

daß mein Geschäft fich jetzt Maria « » 1 f "

strafte 50 , Ecke der Naunynstr . ( W,
Naunynstr . 15 part . ) . befindet . [ W
Otto Eieser , Uhrmacher ( Fachmaw�

Pelzwaaren

empfiehlt sein Lager in massiven Uingen . f Bitte aufHausIT/vPollAn rtran if at » ofr» I . «i - ' V, „ ' ' . I " kttv «ütuaeLUd
Ketten , Korallen . Granaten etc . Ikto . zn achten

Wer
einen guten Teppich billig

kaufen will , wende sich au r' j
Teppichfabrik von 80jJ

J . Adler Söhne ,

30 , Kpandanerstr . 30
Als « elegenhettskanf off »-

riren wir eine Partie ff . engl .

Tüllgardinen
und Stores in weiß und crflffl ®'

sowie einen Posten schwerer

ft > rliiepeti ,
3Vi Meter lang . 120 Zentimeter
breit , von M. - 2,50 an . Ferner :

Alle Arten MÖl) eIS ! ( täb ,
Plüsche . Tisch- und Stepp '
delkes , s ° wi - Liluserßosse "

Keisedecke » .
Nur reelle Vaare u. bill . Prelis -
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Dokales :
a . Nene Verkehröordnuug . Am 1. Januar tritt für die
Forderung von Personen und Reisegepäck auf den preußischen
�laatsbahnen ein neuer Tarif in Kraft , der die Bestimmungenneuen Verkehrsordnung und die von den preußischen Staats -
�hnen dazu erlassenen Zusatzbestimmungen enthält . In letzteren
uür Aenderung ein , movon wir die hauptsächlichsten
nachstehend hervorheben : 1. Die Gebühr für die drahtliche
�orausbestellung von Fahrkarten und die Wetter - Expedition des
Gepäcks in Fällen , in denen die Abgangsstation direkte Karten

zur Bestiinmungsstation nicht ausgeben kann , ist von SO Pf .aas 25 Pf . herabgesetzt . Gegen dieselbe Gebühr können auch die- aw Uebergang in eine höhere Wagenklasse oder einen thenreren Zug
- MWderlichen Zusatz - Karten drahtlich vorausbestellt werden .
Tv�ußer den durch die Verkehrsordnung vorgesehenen Fällen ist An -
!raze. i auf Zurücknahme von Fahrkarten , die noch nicht durchlocht sind ,
stUeuz der Schalterbeamten vor oder unmittelbar nach Abgang

betreffenden Zuges in Fällen eines Jrrthums oder der Er -
»au . ung des Reisenden oder aus sonstigen Billigkeitsrücksichlen
-i �!�prechen . ( Bisher konnte die Zurücknahme erfolgen . )■ «ine Abstempelung der Rückfahrkarten vor Antritt der Rück -*ei 6 findet nicht mehr statt . 4. Das Lebensalter der Kinder , die
« u « halben Fahrpreis befördert werden , ist genauer festgesetzt ,«n» zwar ans die Zeit vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
lu- Lebensjahre. Der Fahrpreis für Kinder ist stets auf 5 Pf .
abzurunden . Kinder , für die bezahlt ist , haben Anspruch auf einen
rollen Sitzplatz . 5. Tie Entscheidung darüber , ob eine be-
la >admte Fahrkarte noch giltig ist , ist im Zuge in die Hand des
�ugsührers , auf der Station rn die des Stationsvorstehers gelegt .• Tem Reisenden ist die Verpflichtung auferlegt , daß er auf den
«?genivechsel - Stationen und aus Stationen , auf denen Züge nach
as- schiedencn Richtungen halten , selbst dafür sorgt , daß er in der
Ästigen Zug gelangt , sowie , daß er am Ziele seiner Reise den
Mgen verläßt . 7. Zur Unterbringung von Handgepäck ist dem
Eisenden nur der Anspruch aus den über oder unter seinem
jpjJplatz befindlichen Raum zugestanden . 8. Im Falle Mangel -
' bfler oder ungenügender Verpackung von Reisegepäck kann dieses

i «ar gleich , vohl angenommen werden , der Aufgeber hat aber die
Vlende oder mangelhaste Verpackung anzuerkennen . 9. Der fiir
S' ilitheriing der Lieferfrist zu zahlende Betrag ist von 2 vom
tausend auf 5 vom Tausend der angegebenen Summe für je an -
Mangene 200 Km. ( bisher 150 Km. ) erhöht , der Mindcstbetrag
i - boch von l M. auf 40 Pf . herabgesetzt . Die übrigen Be -
LAmmgen sind im wesentlichen dieselben geblieben , lv . Die
Gestellung ganzer Wagenabtheilungen ist auch für die III . Klasse
Massig. Ii . Beim Einsteigen ist es dem Reisenden gestattet ,,wt sich und mitreisende Angehörige je »inen Platz zu belegen .

� Auch ein soziales Zeitbild . Der goldene Sonntag , der vom
Detter einigermaßen begü

" " . . . . . . .v" ' "
|

Menschen, nassen nach dem
wurde , hatte zwar ganz gewaltige

»uu , vri » - u- eihnachtsmarkt und in die in wochen -
»>geni Glänze strahlenden Hauptverkehrsstraßen geführt , das

de? &
e ®efchcht " aber blieb aus , die Kauflust war entsprechend

l&f t. uff &higleit der breiten Volksmassen nur eine geringe , die
- Erzähl begnügte sich mit ausgiebiger Befriedigung sder Schau -
q' 1- und das Gedränge vor den Läden stand oft in großem
�Zinsatz zu der Oede , die in den Verkaufsräumen herrschte .

Umstand , daß uns noch eine ganze Woche vom Christseste
tiffm . niag wohl auch dazu beigetragen haben , daß der Ge -
i�astsnerlehr sich nicht reger gestaltete . Lebhafter ging es

nur in den 50 Pf . - Bazaren zu, die wie überhaupt

Wfen
aie �rt ' Präsentgefchäft inmier mehr an sich

Noch ungünstiger lautet ein uns zugegangener zweiter Be -
der mit den Worten beginnt : Goldener Sonntag —

�pierner Sonntag , und dann fortfährt :

j
Ein böser , schlimmer Geschäststag war der diesmalige Sonn -

l iht fcet Volksmund den goldenen Sonntag zu nennen be -
V für unsere Ladeninhaber , deren Hoffnungen auf eine Ent -

Zot,gnng für die vorangegangenen schlechten Einnahinen der

�schnachtswoche vollkommen zu nichte gemacht worden sind .
» T . meisten Geschäftsleute haben kaum die Einnahmen eines

Wochentages gehabt ! So beispielsweise hatte ein renommirtes
. omenmöntel -Kousektionsgeschäst im Rosen thaler Viertel gegen
"e Einnahme von 7000 M. am goldenen Sonntag im Vorjahr

solche diesmal von 600 M. zu verzeichne ». Ein bekanntes
" lotagen - und Wollgeschäft in der Friedrichstadt hat , wie wir

( 3 genau wissen , vorgestern mcht den zwölften Theil seiner
vfftnohme zu verzeichnen , wie im Vorjahre . — In den Läden

-j . , Vorstädte war gar kein Geschäft zu erzielen , die ineiste »

„ . »kr Geschäftsinhaber machten schon im Laufe des Spätnach -

stn z». da nicht einmal die Geschäftsunkosten gedeckt wurden .
5, ' gleichen , Maße klagen die Engrosgeschäste . die jetzt gar keine

kvres aus der Provinz erhalten .
Obgleich die Kauslraft der großen Mass « immer mehr ab -

kennt unser
'

Steuer - und ' Mililärmoloch doch keine

3cbi. I. fi � ©« " ffen der gemaßregelten Pferdebahn -

bend veranstaltete Festlichkeit hatte am letzten Sonn -

am-v- ,, -
n Personen „ ach den Konkordia - Säle » gelockt . Ein

i (n "(,n guter Besuch , wenn die Nähe der Weihnachtsfeiertage

hj . » ucht gezogen wird . Für die Unterhaltung der Er -

elied » « sorgte zunächst eine Kapelle von Berufsmusikern , die

klein " vnzertpiccen vortrug . Ihr sekundirten die Gesang -

Zt , ,
»Berliner Buchdrucker " , Kreuzberger Harmonie " und

' tifon »
" unter Leitung des Bundesdirigenten Gutau . Lauter

' elck ,
l »te die Sänger für den Vortrag verschiedener Lieder ,

ruu �" 2 ° in , Herzen des Proletariats eine Stätte sich

s- gen haben . — Eine »och gehobenere wurde die Stimmung .

Dichtung A. Witz ' : „ Bilder ans der sranzösischen

�" on " zum Vortrag gebracht und die sie illusirirenden

ie »i ? Bilder gestellt wurden . Ter unvermeidliche Tanz schloß

jj . r ' belidunterhaltung " ab . — Zu demselben Zweck findet am

int ; Weihnachtstage , Vormittags 11 Uhr , bei K l i e ui s eine
" uiee statt .

�
Die Schüler « nd Mitglieder der Arbeiter - Bild , „ igs -

unternahmen am Sonntag , den 18. d. M. , eine Be -

! r »Ä" g der städtischen Desinsektionsanstalt in der Reichen -
> »krstraße . Der Vorsteher der Anstalt , Herr v. Waldow , hatte

iiü . . .dkreitivilligster Weise übernomme » , die Besucher mit den

'i/klheiten des Tesinfektionsverfahrens bekannt zu mache » .

L Erklärung und Besichtigung der Einrichtungen nah » , über

■ie: « iunde i » Anspruch . Alle Theilnchmer verließen sehr z»-

�"gestellt die Anstalt .

. Immer
,Uchen
lwin

schiieidigk Wegen Zweikampfes mit

W äff e n war der Rittmeister a. D. Gras

in, . V'
° o n Kalkreuth am Montag vor der zweiten Straf -

>ae » �. Landgericht II angeklagt . Ter Angeklagte war im

l " Lahre in einen Ehrenhandel verwickelt , über welchen er

hlri JSty ni�t weiter ausließ . Bor dem Ehrenrath des

» erkorps hatte er eine Erklärung abgegeben , deren Richliakeit

li » ?' �' Lie>itenant der Landwehr Herr Gerwitz anriveiielte

' olgedeffe» mußte der Angeklagte �cn Lieutenant G» ' vitz

fordern . Die gestellten Bedingungen waren sehr harmlos , glatte
Pistolen , Aufstellung Rücken gegen Rücken mit 50 Schritt Distanz ,
Kehrt auf das Kommando „ I " und gleichzeitiges Feuern auf das
Kommando „2" . Das Duell , welches am 30 . Juni im Grune¬
wald hinter Westend stattfand , verlief unblutig und endete mit
Versöhnung . Der Angeklagte wurde zu der niedrigsten Strafe
von drei Monaten Festungshast verurlheilt , das Militärgericht -
liche Verfahren gegen seinen Gegner befindet sich yoch in der
Schwebe . —

Bei diesem halsbrecherischen Duell ist also auch der Ehre
Genüge geschehen , indem die beiden Don - Quixotes mit vorsinth -
fiutblichen Pixtaulen aus einander schössen . Ungefährlicher ist
noch das Werfen mit Holzarten , wenn man die Distanz auf
einige hundert Meter feststellt . Auch dann geschieht der Form
Gcnüg . e und die eisenfresserischen Landwehrosfiziere brauchen ihre
geliebte Haut nicht zu Markt zu tragen . Ist der ivirklichc Duell -
unfug auf das schärfste zu bekämpfe » , so wirkt seine Karrikatur
höchstens lächerlich .

Die BevölkerungSdichtigkeit hat iin letzten Jahrzehnt in
Berlin ganz bedeutend zugenommen . Auf 1 bewohntes Grund -
stück kamen 1880 durchschnittlich 61 Bewohner , 1885 schon 67 ,
1890 gar schon 73 Bewohner . Höher als dieser Durchschnitt
war die Behausung namentlich ui den Arbeitervierteln , am höchsten
in der nördlichen Rosenthaler Vorstadt , nämlich 96 Bewohner
auf 1 Grundstück , ferner ebenfalls 96 in Louisenstadl jenseit des
Kanals westlich und gar 127 in Louisenstadt jenseit des Kanals
östlich . Dementsprechend ist die Bodenfläche , welche im Durch -
schnitt auf je 1 Einwohner fällt , in demselben Zeilrauin bedeutend
zurückgegangen . Im Jahre 1830 kamen nämlich noch allji Quadrat¬
meter auf 1 Einwohner , im Jahre 1890 dagegen nur noch
41 Quadratmeter . ( Im Jahre 1661 kamen auf je 1 Einwohner
„ och 123 Quadratmeter . ) Unter den » Durchschnitt von 41 Quadrat -
meiern lag die Ziffer wieder besonders in den Arbeitervierteln ,
am tiefsten wiederum in der Louisenstadl zenseit des Kanals , wo
nur ie1/ , Quadratmeter auf den Einivohiier kamen . Die Zunahme
der Bevölkerungsdichtigkeit bedeutet natürlich nichts anderes als eine
fortschreitende Einschränkung des Wohnungsbedürfnisses , also das
Verbrauches an Raum , Luft und Licht . Darin äußert sich die
fortschreitende Verarmung und Verelendung der Massen genau
so, ivie in der Einschränkung des Konsums zahlreicher anderer
Verkaussarlikel , z. B. des Fleisches , des Kaffees u. s. w.

Postbriefkästen und Fcuersicherheit . Zur Erhöhung der

Feuersichcrheit Berlins sollen über oen Briefkästen in der Stadt
große eiserne Schilder angebracht werden , ivelche die nächste
Feuermeldestelle anzeigen . Bei e»iizelnen Briefkästen sind derartige
Schilder bereits angebracht . Man ist bei dieser Einrichtung von
dem Gedanken ausgegangen , daß wohl jeder Berliner den Ort
des seiner Wohnung am nächsten gelegenen Briefkastens kennt und
daß er somit im Falle einer Feuersgefahr ohne Zeitverlust sich
über die nächste Feuermeldestelle unterrichten kann , falls er sie
nicht durch das häufige Sehe » des Schildes schon weiß .

Polizeilich beschlagnahmt wurde der „Volks - Zeitung " zu -
folge der Rest von der letzten Ausgabe des „Sozialist " wegen
Vergehens gegen § 130 des Strafgesetzbuches . das in einem
Artikel enthalten sein soll , welcher de » Heerdentrieb der Massen
behandelt . Gesunden wurden noch 171 Exemplare .

Daß jemand aus einem Gefäugniffe ausbricht , ist eine
schon öfters dagewesene Thatsache , neu aber und noch nicht
dagewesen dürfte es sein , daß jemand in ein Gefäugniß einbricht .
In der Sounabend - Racht ist dies in Plötzensee geschehen . Der
Nachtmasckiinist bemerkte zu seinem Staunen , daß sich ein Mensch
über die Gefängnißmauer schwang und in den Gefängnißhos
hinabsprang . Der Maschinist machte Lärm und es gelang den
nächtlichen Besucher , welcher mit Hilfe eines von außen an die
Mauer gelegten Brettes die gefährliche Voltige bewerkstelligt
hatte , festzunehmen . Er entpuppte sich als ein Mann , der vor
einiger Zeit einen längeren unsreiivilligen Aufenthalt in Plötzensee
absolvirt hatte . Ueber den Grund seiner Sehnsucht nach dem
Gesängnisse herrscht noch Unklarheit , denn seiner Angabe , daß
er Jemand habe „ besuchen " wolle », dürste kaum Glauben bei -
zumessen sein .

Steckbrieflich verfolgt wird jetzt der bekannte „Heilkünstler "
Richard Mohrmanu . DaS Kölner Landgericht hat ihn am
9. November d. I . zu sechs Monaten Gefäugniß verurtheilt ;
der Verbüßung dieser Strafe hat er sich durch die Flucht zu cut -
ziehen versucht . Der Kölner Slaatsanwalt erläßt daher einen
Steckbrief hinter ihm , in dein als besonderes Kennzeichen an -
gegeben wird : „ Etivas V- Beine " .

Eine furchtbare Szene trug sich am Sonnabend Abend in
dem in der Berliner Straße zu Charlottenburg belegenen Hause
des Zigarrenhändlers Mündt zu. Eine dem Herrn Mündt ge-
hörige Dogge war plötzlich von einem Wuthanfall ergriffen
worden , hatte das daselbst bedienstete Hausmädchen , als sie gerade
das Abendbrot austrage » wollte , angefallen und in gräßlicher
Weise die Arme zerfleischt . Als darauf Frau Mündt verzweifelt
den Hund von dem Mädchen abzuwehren suchte , wandle sich das
wüthende Thier gegen diese und biß sich in deren Arm fest . Auch
die Mutter der Frau Mündt , ivelche durch die Stube schreilen
und Hilfe herbeiholen wollte , wurde so furchtbar verletzt , daß
das Fleisch in Stücken von ihren Armen herunterhing . Mittler -
weile hatte sich eine große Menge vor dem Hause versammelt ,
der sich nun ein grausiger Anblick bot . Das Dienstmädchen ,
vor Schmerzen halb wahnsinnig , hatte sich bereits aus die

Straße gerettet , als ihr der Hund plötzlich folgte , sie
auf der Straße noch einmal angriff und , trotzdem von
allen Seiten mit Stöcken und Säbeln ans ihn eingeschlagen
wurde , von neuem seine Zähne in ihr Fleisch bohrte . Erst nach
einiger Zeit ließ der Hund von ihr ab . Während nun das

Mädchen in die Edel ' sche Klinik geschafft wurde , suchte man für
die oben in der Wohnung harrenden Frauen ärztliche Hilfe .
Zum Glück kam gerade ein Arzt vorbei , der nun mit Hilfe eines
in der Nähe wohnenden Heilgehilsen darin ging , die furchtbaren
Wunden zu vernähen und zu verbinden . 2ln Frau Mündt

wurden allein 15 bis 20 Wunden konstatirt . Der Hund , welcher
durch List in den Hos gelockt worden war , wurde schließlich durch
den inzwischen erschienenen Polizeilieutenant des nächstgelegenen
Reviers mittels eines Revolvers erschossen . — Ob der Hund von

Tollwuth befallen war . steht noch nicht fest .

Ein geheimnißvoller nächtlicher Neberfall beschäftigt der

„ Staatsb . Ztg . " zufolge seit Sonnabend die hiesige Kriminal -

polizei aus Grund einer Anzeige bei dem Revieroorstand der

>9. Polizeiwache in der Lietzmannstraße . Der bei der 72jährige »
Witlwe Marie A. , Landwehrstr . 20 , als Chambregarnist wohnende
40 Jahre alte Musterzeichner Karl Eberhardt ivar am Freitag

Morgen gegen 4 Uhr von einer Sitzung des Musterzeichner -
Vereins nach Hanse gekommen und hatte vor dem Schlafengehen
die Wohnung auf kurze Zeit verlassen und dabei die Korridor -

lhiir offen stehen lasse ». Er hat während dessen kein verdächtiges

Geräusch veruomineu . Da er seiner Gemobnheil als Frühaufsteher

entgegen sich bis 7' /Z Uhr noch nicht gemeldet hatte , pochte Frau
A. wiederholt an seine Thür , endlich vernahm sie ein leises , wim -

inerndes Herein ! nun trat die ängstlich gewordene Frau in das

Zimmer und es bot sich ihr ein seltsamer Anblick . Eber ,ardt befand
sich , leichenblaß aussehend , in einer auffälligen Lage m t hernieder -
hängenden , Kopfe auf seinen , Bette und der ganze Raum war von
einem durchdringenden süßlichen Geruch erfüllt , der dem Chloro -
form eigen ist . Die unterste Schublade der neben dem Bett befind -
lichen Kommode stand quer vor dem Lager , war durch , oühlt und
der ganze Inhalt mit Chloroform durchfeuchtet , vor allem aber
ein größeres Stück Watte . An der unverschließbaren Kommode
waren deutlich Spuren , die von einem Stemmeisen herrühren
können , sichtbar . Sehr auffällig ist der Umstand , daß aus der
Kommode nur ein halbes Dutzend Handtücher , ebenso viel Frauen -
Hemden und vier Paar Kniestrümpfe gestohlen sind , während die
an der Wand hängende Taschenuhr , die offen daliegende goldene
Kravattemiadel und des Portemonnaie Eberhardt ' s und die eben -
falls im Zimmer befindlichen Goldsachen der Vermielheri » un -
berührt gelassen waren . Der Thäter hat offenbar den schon
schlafenden Eberhardt mit der mit Chloroform getränkten Watte
betäubt gemacht und das Betäubungsmittel war so stark , daß
Eberhardt , der sonst nur einen leichten Schlaf hat , sehr schwer
zu erwecken war und unter der Wirkung der Narkose den ganzen
Tag gelitten hat . Er selbst kann sich absolut an nichts erimiern .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß es sich um einen weiblichen Ein -
dringling , um eine » Racheakt handelt . Frau A. glaubt , um
5 Uhr Morgens Geräusch in dem Eberhardt ' schen Zimmer ncr -
nommen und , da die betreffenden Thüren mit matten Scheiben
versehen sind , auch Lichtschein in demselben gesehen zu haben ,
was ihr nicht ausfiel , da der Miether um diese Zeit aufzustehen
pflegte .

Ei « sonderbares Motiv hat den hier wohnenden , nuS
Mohrungen in Ostpreußen gebürtigen 43jährigen Handelsmc nn
Willscheck zum Selbstmord getrieben . W. , der einen Gemüse -
Handel betrieb und bei den Bauern unserer Vororte ein gern ge -
sehener Käufer war , war am Freitag Abend im Dorfe Schöne . che
anwesend und in dein an der Berlin - Fraiiksnrter Chaussee be -
legenen Gasthause „ Zum Damhirsch " eingekehrt . Als W. am
anderen Morgen nicht zum Kaffee erschien , begab sich der Wirth
nach der Stube seines Gastes und fand diesen als Leiche neben
seinem Bett auf einer Bank sitzend . W. hatte mit einem
seidenen Tuche an dem oberen Knopfe der Bettstelle eine Schlinge
gemacht und sich , mit dem Kopfe nach vorn gebeugt , in derselben
erdrosselt . Im Rocke des Selbstmörders fand die Ortspolizei
eine Vorladung zum Sühnctermin in Sachen der Ehescheidungs -
klage , die W. gegen seine Frau erhoben , und unter die Vorladung
hatte der Lebensmüde abscheulick )e Worte des Hasses an seine
Galtin gerichtet . Der Brief schließt mit einem nicht wiederzu -
gebenden Schimpfivort und der Bemerkung : ' „ So , Du

. . . . .. .

jetzt sind wir auf immer geschieden . "

Zur Rettung eincS Mädchenö wurde die Feuerwehr
vorgestern Abend gegen 9 Uhr vom Hafenplatz nach der Schöne -
berger Brücke an » Halleschen Ufer gerufen . Eine unbekannte
Frauensperson »var wenige Minute » vorher vor dem Hause
Halleschcs Ufer 35 in das Wasser gesprungen und kämpfte mit
den Fluthen , ohne daß einer der vielen Zuschauer es wagte , ihr
Hilfe zu bringen . Der Feuerwehr gelang es , das Mädchen dein
nassen Element zu entreißen ; doch waren alle Wiederbelebungs -
versuche ersolglos . In der Selbstmörderin wurde eine Schneiderin
Elise Koch festgestellt .

Marktpreise in Berlin am 17. Dezember , nach Ermitte »
lungen des Polizeipräsidimns . Weizen per 100 Kg. guter von
15,40 —15,00 M. , mittlerer von 14,90 —14,50 M. , geringer von
14,40 —14,00 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,30 —13,00 M. ,
mittlerer von 12,90 —12,70 M. , geringerer von 12,60 —12,40 M.
Gerste per 100 Kg. gute von 16,50 —15,70 M. , mittlere von
15,60 —14,90 M. , geringe von 14,80 —14,00 M. Hafer per 100 Kg.
guter von 15,60 —15,10 M. , mittlerer von 15,00 —14,40 M. ,
geringer von 14,30 —13,70 M. , Stroh , Nicht - per 100 Kg. von
4,50 - 4,00 M. Heu per 100 Kg. von 7,40 - 5,20 M. Erbsen
per 100 Kg. von 40,00 —25 . 00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80 . 00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 — 4,00 M. Rind¬
fleisch von der Keule per I Kg. von I,60 - . I,00 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,40 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,10 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —1,00 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,80 M. Butter per 1 Kg. von 2,80
bis 2,00 M. Eier per 60 Stück von 6,00 —2,60 M. Fische per
l Kg. : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale von 2,80 —1,20 M.
Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von 1,30 —1,00 M. Barsche
von 1,60 —0,70 M. Schleie von 2,50 —1,00 M. Bleie von 1,40
bis 0,80 M. Krebse per 60 Stück von 8,00 —2,00 M.

Polizeibericht . Als am 17. d. M. Morgens der Schlächter -
geselle Schloßreiß mit einem einspännigen Fuhrwerk die Kloster -
straße passirte , stieß er vor dem Hause Nr . 24 mit einen , ihm
entgegenkommenden Geschäftswagen zusammen , wurde dabei vom
Wagen gerissen und überfahren , so daß er einen Bruch des linken
Unterschenkels erlitt . — In der Schönholzerstraße fiel ein Arbeiter
in der Trunkenheit auf dein Bürgersteig zu Boden und erlitt
dabei einen Bruch des Unterschenkels . — Nachmittags ver -
suchte eine Stepperin in der Wohnung ihres Bräutigams ,
in der Kronenstraße » sich mittels Salzsäure zu vergiften .
Sie wurde nach dem Kraiikeuhause am Urban gebracht . —
In der Nacht zum 13. d. M. versuchte ein obdachloser Kutscher
aus dem Treppenflur des Hauses Greifsivalderstr . 12 durch einen
Schuß in den Kopf sich das Leben zu nehmen . Er wurde noch
lebend aufgefunden und nach dem Krankenhause am Friedrichs¬
hain gebracht . — Am 18. d. M. Vormittags ivurde ein Kauf -
waiin an der Ecke der Thiergarten - und Hitzigstraße von seinem
Reitpferde abgeworfen . Er erlitt eine Gehirnerschütteruiig und
mußte nach dem Elisabeth - Krankenhause gebracht werden . —
Gegenüber dem Grundstück Hallesches User 25 sprang Abends
eine Schneiderin in de » Landivehr - Kanal und ertrank . — Am 17.
und 18 . d. M. und in der daraus folgenden Nacht fanden zehn
kleine Brände statt .

Der frühere Redakteur der „ Volks - Tribllnc " Herr Paul
Ernst , hatte ivegen des Artikels : Der Zar irrsinnig
einen gerichtlichen Strasbefchl wegen groben Unfugs auf
das höchste Strasniaß von 6 Wochen Hast (!) zugestellt erhalten .
Das aus seinen Einspruch eingeleitete gerichtliche Verfahren ,
welches wiederholt ausgesetzt worden ivar , endete in der neulichen
Verhandlung vor dem Schöffengericht mit Freisprech u » g ,
wie dies schon bei einigen Redakteuren bürgerlicher Blätter , ivelche
dieselbe Notiz gebracht haben , der Fall gewesen war .

Wegen einer Beleidig , i » g mittels einer Postkarte er -
schien gestern der Versichernngsdeamte Friedrich M e r t e n vor
dem hiesigen Schöffengericht . Er wurde aus der Strafhaft in
Plötzensee vorgeführt , der Privatkläger aber , Redakteur S a l i n g
vom „ Kleinen Journal " , m» » te aus der Untersuchungshaft vor -



geführt werden , in welcher er aus Anlaß der bekannten Ahlwardt
Affäre noch verweilt . Der Angeklagte war früher Leser des
« Kleinen Journals " , hatte sich aber über einen Leitartikel dieses
Blattes , welcher das Missionswefen in Afrika behandelte
und damit philosophische Betrachtungen über die Lehren
des Christenthnms verband , dermaßen geärgert , daß er
sein Abonnement au - oab . Er theilte dies in einer
offenen Postkarte der Redaktion mit , und sein Schreiben schloß
etwa wie folgt : „ Ich bin , wie viele Andere , von Ekel über solche
Artikel erfüllt und schwöre von jetzt an z »r Fahne der „ Staats -
bürger - Heitnng ". Der verantwortliche Redakteur Saling hatte
daraufhin die Privatklage angestrengt . Der Angeklagte gab zu
seiner Entschuldigung an , daß sein ffitlich - religiöses Gefühl durch
den Artikel verletzt worden sei , er mußte aber aus der anderen
Seite zugestehen , daß «r inzwischen wegen Urkundenfälschnng zu
4 Btonaten Gesängniß venirlheilt worden fei . Der Gerichtshof
erachtete den Fall für außerordentlich milde liegend und erkannte
nur aus 3 M. Geldbuße . Nun können sich diese beiden seinen
Kunden wieder vertragen .

Der Rendant der OrtSkrankenkasse von Hohen - Tchön -
Hansen , Bau - Unrernehmer Edwin Kaselitz . batre sich am
Montag wegen Unterschlagung von zirka 1 « 0V M. Kassen geldern
und wegen Fälschung emer Privaturkunde zu verantworten . Am
7« April d. I . fand ein « vrdnunaemäßige Revision der Kasse
statt , bei welcher der genannt « Fehlbetrag entdeckt wurde . Der
Amtsvorsteher gab den , Rendamen bis znm 14. April Zeit , dies'
Manko zu decken . Das war den , Augeklagren nicht möglich .
weshalb Anzeige beim KreisauSschuß erfolgte . Dieser ließ
am 4. Mai eine außerordentlich « Revision vornehmen , die
dasselbe Resultat ergab . Dabei hat der Angeklagte eine Honorar -
Rechnung des Hr . med . Euphral über SSI M. fforgelegtz welch ?
noch nicht bezahlt , aber mit einem gefälschten Quittungsvermerk
verseben ivar . Der Angeklagte hat die Unterschlagung anfäng -
lich zugestanden und darauf zurückgeführt , daß er durch ungünstige
GeschSstsverhältmsse genöthigt worden sei , die Beiträge , weiche
er seinen eigenen Arbeitern abgezogen , in seinem Nutzen zu ver -
werthen . obwohl er dieselben buchen mußte . Ii , der Haupt¬
verhandlung machte er aber allerlei Ausflüchte , so daß . obwohl
etwa IS Zeugen zur Stelle waren , die Vertagung beschlossen
werden mußte , um die Kassenbücher einzufordern und prüfen zu
lassen .

Verhandlung deS Genossen Thiel in BerSka « gegen
den LandgerichtSdircktor Schmidt . Tie Verhandlung begann
unter großem Zudrang des Publikums , als Vorsitzender fun . girte
der Landgerichtsdirektor Herzog . Beisitzer waren Laudgerichtsräthe
Gäbe , Warfitz . Kuhn und Landrichter Nohr , Staatsanwalt war
Dr . Kodlink . Als Vertheidiger stand Rechtsanwalt Heine aus
Berlin dem Angeklagten zur Seite . Angeklagter verbüßt z. Zt .
eine neunmvuatliche Gefängnißstrafe wegen Majestätsbeleidignng .

Angeklagter Genosse Thiel erklärte auf Besragen des Vor -
fitzenden , daß er die Aeußerung des Direktors Schmidt folgender -
maßen verbanden habe :

Es stehen sich in dieser Sache nach Inhalt der Akten die
Aussagen der Anklage - und Schutzzeugen direkt gegenüber .
Ich weiß nun zwar nicht , auf welchem politischen Boden
Sie stehen , vermuthe aber , daß Sie Sozialdemokraten sind
und weiß ferner , daß von der sozial -
demokratischen Parteileitung gepredigt
worden ist , daß man unter Umständen zu
g u n st e n eines Genossen auch die Unwahr -
heit mit einem Eide bekräftigen könne .

Er selbst habe eine leitende Stellung unter den Breslauer
Genoffen « ingenommen und habe stch deshalb persönlich im

höchsten Grad « beleidigt gefühlt , habe auch die Verpflichtung
empfunden , im Juteresse seiner
die unwahre Behauptung des
widersprochen zu lassen . Er
sammlung berufen , zn der

geladen habe . Der erste Punkt der Tagesordnung habe gelautet :
„ Der Breslauer Landgerichtsdirektor Schmidt , die Sozialbemo -
kratie und der Meineid . " Hierzu habe er das Wort genommen
und in einer längeren Rede seine Partei gegen den Vorwurf des

Herrn Schmidt vertheidigt . Die in der Anklageschrift ihm zur
Last gelegten Aeußerungen habe er theilweis gebraucht , theilweis
müsse er sie bestreiten . jedenfalls habe er mcht die Absicht ge¬
habt , den ihm ganz gleichgiltigen Direktor Schmidt zu beleidigen ,
sondern nur die berechtigten Jntereffen seiner Partei verfolgt .
Zu diesem Zweck seien Ausdrücke wie „ Verleumdung

' am Platze
gewesen . Er gebe zu , eine Resolution verfaßt und befürwortet
zn haben , in der das Justizministerium aufgefordert werde , gegen
Direktor Schmidt wegen Verbrechens gegen tz 336 Strafgesetzbuchs
( wissentliche Rechtsbengung ) das Strafversahren einzuleiten . Er

sei dabei von der Anschauung ausgegangen , daß Herr Schmidt
mit seiner Aeußerung absichllich habe den anderen Mitgliedern
des Gerichtshofs gegenüber die Entlastungszeugen als uttglaub »
würdig hinstellen wollen , um die Entscheidung zu Ungunsten des

Angeklagten , der er selbst gewesen sei . zu lenken . Sei s - chmidt
von ihm beleidigt worden , so habe er nur eine Beleidigung er¬
widert und sie seien quitt .

Als erster Zeuge wurde Landgerich ts - Dire ! tor

Schmidt vernoinmen , der seine Aeußerung in allen übrigen
Punkten so zugiebt , wie sie oben aufgeführt ist ,
aber behauptet , baß nach seiner Ueberzeugung er nicht
von der Parteileitung sondern von der Partei ge-
sprachen habe . Jedenfalls habe er von letzterer sprechen
wollen , und es wäre höchste »» möglich , daß er sich versprochen

habe . Als Rechtsanwalt Marcus ? sofort erklärt habe , er müsse
dem Angriff aus die Partei l e i t u n g widersprechen , habe er

nicht erwidert , weil ohnedies vertagt worden sei . Von der

Partei l e i t n n g hätte er seine Worte nicht sage » können ,
denn er hätte von deren Standpunkt zu dieser Frage damals

garnichts gewußt . Inzwischen habe er allerdings erfahren , daß

auch die sozialdemokratische Partei als solche den Meineid nicht

billige . �
Vertheidiger Rechtsanwalt Herne : Was ver -

anlaßie Sie denn , damals zu erkläre », Sie „ wüßte n" . daß in

der Partei der Meineid gepredigt würde ?

Landgerich ts - Direkt or Schmidt : Ich entnahm
dies einem Artikel des sozialdemokratischen Blattes „ Der

Sozialist " , der kurz vorher in der „Schlesischen Zeitung " ab -

gedruckt war .
Rechtsanwalt Heine : War Ihnen nicht bekannt , daß

gerade dieser Artikel die Sozialdemokraten auf das gröblichste

angreift und beschimpft , weil sie sich nicht für den politischen
Meineid erklärt haben ?

Landgerichls - Tircklor Schmidt : Das war aus dem Auszug
in der „Schlesischen Zettung " nicht zu eittnehmen .

Recktsanwalt Heine : Dann sind Sie allerdings theilweis

entschuldigt , und die Schuld trifft die „Schlesische Zeitung " , die

den Artikel enistellt und unter Weglassung des Wesentlichen ab -

druckte , aber wußten Sie überhaupt nichts von der Partei des

„Sozialist " und seiner Siellung zur Sozialdemokratie ?

Laudgerichts - Tireltor Schmidt : Nein . Von all diesen

Dingen habe ich erst später gehört . Uebrigens habe ich aus

einem Schreiben des Landralhs von Niederbarnim später er¬

fahren , daß anfangs September in einer sozialdemokratischen

Versammlung ein geivisser P et e rs d or f gleichfalls erliärt hat ,
es dürfe einem nicht darauf ankommen , Meineide zu leisten , ja
man sei verpflichtet dazu . .

Rechtsanwalt Heine : Hat Ihnen der Landrath Nicht auch

geschrieben , daß Pelersbors ein belannter Anarchist und Gegner

der Sozialdemokratie ist ? —

LandgerichtSdircktor Schmidt : Nein . Aber es wurde

auch darauf meines Erachtens nicht ankommen , wenn die Aeuße¬

rung in einer sozialdemokratischen Versammlung gefallen ist . Ich

schwer angegriffenen Partei
Herrn Schmidt nicht un -

habe deshalb «ine Ver
er Herrn Schmidt ein

habe ja nur gesagt , daß in der Partei solche Ansichten ge -
predigt worden seien .

Rechtsanwalt Heine : Wenn in einer konservativen Ver
samnilnng ei » Sozialdemokrat zum Wort käme , würden Sie sich
dann auch für berechtigt halten , von seinen Ansichten zu sagen ,
sie seien „ in der konservativen Partei gepredigt worden ? "

Landgerichtsdirektor Schmidt : "Selbverständlich nein .
Rechtsanivalt Heine : DaS Meine ich auch .
Es werden der Gerichtsreporter der „Schles . Ztg . " und der

der „ Modenzeitung " vernommen , welche beide erklären , ihnen
sei die Aeußerung des Direktors Schmidt so überraschend
gekommen , daß sie erst zu ihre » Stiften hätten greifen müssen ,
deshalb seien sie mit dem Nachschreiben einige Worte im Rück -
stand gewesen . Nach ihren Notizen hat Herr Schmidt aber von
der „ Parte i " gesprochen .

Zeuge Rechtsanwalt Marcus « , der in der fraglichen
Verhandlung Vertheidiger war , erklärt , daß es seine feste Heber -

zeugung sei , daß Landgcrichts - Direktor Schmidt von der „ Partei -
leitung " gesprochen habe . Er habe sich dies Wort sofort
n oti r t , auch Herrn Schmidt sogleich in diesem Sinne entgegnet ,
ohne daß dieser widersprochen habe .

Zeuge Kommiffar P ü s ch e l verliest das amtlich auf -
genommene Stenogramm der Rede des Angeklagten Thiel , aus
dem sich ergiebt , daß die in der Anklageschrift gegebene Repro -
duktion dieser Rede nur ein sehr kurzer und keineswegs genauer
Auszug ist .

Zeuge Verleger der „ Volksmacht " Schütz wird auf Antrag
des Staatsanwalts noch über einen unwesentlichen Punkt ver -
nommen , ohne daß seine Vernehmung etwas Erhebliches ergiebt .

Damit ist die Beweisaufnahme geschloffen .
Staatsanwalt K ob l ick hält den Angeklagten für schuldig .

Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme habe Landgerichts -
direktor Schmidt nicht von der Parteileitung gesprochen , sondern
er habe gesagt , daß „ in der sozialdemokratischen Partei ge -
predigt worden sei , man dürfe einen Meineid schwören . " Dazu
sei aber Herr Schmidt berechtigt gewesen . Bei der Stellung der
Sozialdemokratie zur Religion sei vo » vornherein anzunehmen ,
daß sie keinen Respekt vor dem Eide einflößen könne . Er wolle

zwar lein Gewicht darauf legen , daß im „ Sozialdemokrat " ge -
legentlich wegen Meineids Berurtheilte entschuldigt , ja fast ver -
herrlicht worden seien , denn er müsse andererseits zugeben , daß der
„ Sozialdemokrat " auch Artikel enthielte , welche den Meineid miß -
billigten und vor ihm warnten und die Pflicht zur Wahrheit an -
erkannten , aber es sei doch unleugbar , daß der „Sozialist " den
Meineid direkt empfehlen habe . Die Anhänger dieses Blattes
seien auch als Sozialdemokraten zu betrachten , die Ausschließung
könne ihnen die Partei - Älngehörigkeit nicht nehmen , die auf einer
tieferen , als rein äußerlichen Zugehörigkeit beruhe .

Es sei nun allerdings dein ' Angeklagten zuzugeben , daß er
in dem guten Glauben gewesen sei , Landgerichts - Direktor
Schmidt habe von der Parteileitung gesprochen , und daß
ihm deshalb einige Gekränktheit zu gute gehalten werden könnte .
Indessen habe er Herrn Schmidt mit höchst beleidigenden Aus¬
drücken angegriffen und namentlich sei die Heranziehung des
Z 336 St . - G. - B. vor der Volksversammlung eine Beleidigung
die nm so schwerer wiege , als der Angeklagte offenbar
nicht blas Herrn Schmidt habe treffen wollen , sondern
überhaupt beabsichtigt habe , den Richterstand im ganzen zu
di - kreditiren . Deshalb beantrage er 1 Jahr GefÄngniß , welche
Strafe in eine Zusatzstrafe von 9 Monaten zu den bereits wegen
Majesiätsbeleidigung erkannten V Monaten umzuwandeln sei .

Rechtsanwalt Hein « beantragte Freisprechung . Das
Gericht werde aus der Verlesung deS Stenogramms die Heber -

zeugung gewonnen haben , daß der Angeklagt « im ganzen ruhig
und objektiv gesprochen habe . In der Fassung der Anklageschrist
sehe feine aus 20 Zeilen zusammen gedrängte Rede ganz anders
aus Eine gewisse , besonbers beleidigende Wendung habe er
nach dem Stenogramm überhaupt nicht gebraucht , eine andere
Stelle erhalte einen beleidigenden Sinn nur durch die Zusammen -
ziehung mehrerer Satze . Auch die Heranziehung des § 336 des
Straf - Gesetzbuchs sei für sich keine Beleidigung . Sie sei in der
Rede mit ruhigen würdigen Worten erfolgt , also nicht in der

Absicht , zu beleidigen , und es müsse sich jeder Mensch gefallen
lassen , daß seine Handlungen am Maß des Straf - Gesetzbuchs ge
prüft würden .

Bei der Frage , wa ? Herr Schmidt eigentlich gesagt habe ,
ereignete sich ein unerklärlicher aber höchst interessanter Wider
spruch . Mgn werde selten so gerichtsgewandle , an äußerste Auf
nierksamkeit gewöhnte Zeugen bei einander haben , und zwischen
diesen finde sich in der Hauptsache ein ganz strikter Widerspruch
Das sei eine Lehre für jeden Juristen , bei Widersprüchen nicht
gleich immer an Meineide zu denken .

Er glaube zwar , daß das Hauptgewicht auf die Aussage
des Rechtsanwalts Marcus « zu legen sei , indessen , möge Herr
Schmidt von der „ Partei " oder von dem „Parleivvrstand� ge-
' prochen haben , der Angeklagte habe in beiden Fällen dieselbe
Veranlassung gehabt , zu proleiliren .

In jedem Fall sei die Behauptung des Landgerichtsdirektors
Schmidt thatsächlich unrichtig . Schon aus dem Statut für die
Mitglieder der Internationale rühre der Grundsatz her , welcher

„ Wahrheit , Recht und Sitte als die Grundtage ihres Be -
tragens untereinander und gegen alle ihre Mitmenschen '

anerkannte . Die sogenannten Hnabhängigen seien in Erfurt aus -

geschlossen worden , wie ausdrücklich konstatirt worden sei , weil
ie sich mit dieser Lehre in Widerspruch gesetzt hätten . Wenn

auch ein formeller Ausschluß vielleicht allein nicht genügt haben
möge , ein wirklich vorhandenes intellektuelles Band zu zerreiße »,
o könne doch auch von einer solchen Verbindung nicht mehr die

Rede sein angesichts der fortwährenden Echmähuiigen und Ver -

leiilndniigen des Blattes „ Ter Sozialist " . Ebenso sei das Ver -

hältniß zu den Anarchisten . Was ' sie sagten , sei keine Aeußerung
aus der sozialdemokratischen Partei .

Wenn nun Herr Schnndt auch versichert hätte , daß er in

gutem Glauben gewesen sei , so treffe ihn doch der Vorwurf , sich
nicht gehörig unterrichtet zu haben . Er habe von einem Platze ,
vo » dem ans jedes Wort zehnfach schwer wiege , gesprochen und

habe die allerbestimmleste Form des Ausdrucks gewählt , „er
wisse es " , der Angeklagte habe also Grund zu der Annahme
gehabt , daß Herr Schmidt sich auch insormirt haben werde , und

er habe der Ansicht sein müssen , daß Herr Sckmidt mindestens
in grob fahrlässiger Weise eine die sozialdemokratische Partei
' chwer beschlltdigende Aeußerung gethan habe . Daher sei ihm der
Ausdruck „ Verleumdung " jedenfalls nachzusehen .

Die Aeußerung des Herrn Schmidt sei auch deshalb ver -

werflich , weil dies häufige Betonen euies lediglich aus der poli -

tischen Heberzeugung des Zeugen hergeleiteten Diißtrauens gegen
' eine Wahrheitsliebe grade geeignet fei , das Gcgentheil dessen

hervorznrnfen , was damit bezweckt werde , den » gerade dadurch
iverde die Achtung vor dem Eide erschüttert .

Dem Angeklagten stehe der Schutz des K 193 zur Seite und

oweit es sich um formelle Beleidigung handle , sei Kompensation

am Platze . Allenfalls könne auf eine mäßige Geldstrafe erkannt

werden . -

Ter Angeklagte Genosse Thiel vertheidigte sich noch m

wenigen würdigen Worten gegen den Vorwurf , als ob er irgend

etwas anderes " beabsichtigt habe , als die schwer gekränkte Ehre

einer Partei zu wahren . Er habe nach bester Heberzeugung ge -

handelt , und trotz des exorbitant hohen vom Staatsanwalt bean -

lragten Strasmaßcs könne er nur sagen , er würde im anderen

Falle wieder so handeln .
Nach etwa einstündiger Berathung verkündete der Gerichtshof

das Hrt heil , durch das Genosse Thiel wegen ei >>sacher Be -

leidigung zu 8 Monaten Gesängniß verurtheilt wurde , die zu

eine Zusatzitraf « von 6 Monaten zu ermäßigen feien .
Das Gericht nahm a », daß Herr Schmidt nur von der

Partei gesprochen habe und daß bei dem ' Angeklagten und Rechts -

anmalt Marcuse ein Jrrthum untergelaufen sei . Deshalb

liege eine verleumderische Beleidigung nicht vor . Angeklagtem

stünde auch ß 133 zur Seite , und einige der Anklagepunkte
überhaupt nicht erwiesen . Dagegen folge aus dem Gebrauch -;1
Worte „ Verleumdung " und „schmutzige Insinuationen " die

ficht zu beleidigen . Am meisten gehe diese aber aus der Herar '
ziehung des § 338 St . 0 . B. hervor . Da in der vom »! '

geklagten verfaßten Resolution selbst der Justizminister aligcru ' - -
iverde , sei der Zlngeklagte stch offenbar klar gewesen , daß dieüs
die kompetente Behörde zur Beschwerde gegen Schmidt
Indem er sich an eine Volksversammlung gewendet habe , hoff
er das Maß des zur Abwehr Nölhigen weit überschritten .
halb sei die erkannte Strafe angemessen .

DA'

Sozial - Iteverftchk .
Achtung ! Infolge der Aussperrung von 64 Mann <Sti!�

banern , Bildhauern , Drechslern undPolirern ) wegen ca. llll -prozenb�
Lohnreduktion bitten wir die Kollegen Deutschlands um streng "
Fernhaltung des Zuzuges nach der Firma Anton Winkler
und Leonhardt in ' Mitt weida . Alle Arbeiterblätter p ?
um Abdruck ersucht .
Der Mitt weidaer Bevollmächtigte des deutscht

Tischlerverbandes .

Schuhmacher werden im „Schuhniacher - Fachblatt " �
Arbeitsantritt in der Bauer ' scheu Werkstatt zu E ß l i n g r »

gewarnt .

Wege » bedenkender Ltchnherabsetzung haben in W

Hngarischen Schraube nfabrik zu B u d a p e st sä »"»'
liehe Press er die Arbeit niedergelegt . Vor vier Wochen ( P
der Direktor den Arbeitern sein „ Ehrenwort " , daß er nicht da»; *

denke , innerhalb Jahresfrist den Lohn zu kürzen . Der Verd ' . eP

betrug bei guten Arbeitern im Akkord und bei ISstülldip '
Arbeitszeit 14 —15 Gulden . Zuzug ist fernzuhalten . Ansrags "
sind zu richten an die Redaktion der „Arbeiterpresse " , Budapests '
Kemnitzergaffe 6.

Der Ausschuß deS KlubS der Zeiknngssetzer itt Pktg
hat , wie die in Berlin erscheinende „ Hnion " ( Organ der B» « .

druckerei - Hilfsarbeiter ) mittheilt , an dir Herausgeber der P>

erscheinenden Zeitungen das Ansuchen gerichtet , daß sie

Weihnachtstage entweder kein Blatt erscheinen oder das für "

Frühausgabe bestimmte Blatt tags vorher bis 5 Hhr NachmitwZ -
fertigstellen lassen mögen , damit die Zeitungssetzer den Weihnachff
abend im Kreise ihrer Familien verbringen können . Dte Herau»'
zeber haben das Ansuchen der Zeitungssetzer bewilligt .

Das Ende des Streiks der Spinner von Lancafftitt
scheint , wie der „ Nordd . Allg . Ztg . " von ihrem Londoner Kow

spondenten gemelder wird , noch fern pl liegen , trotzdem die Non

unter de » Arbeitern groß sei . „ Einige Fabriken , wie die Britannl »
und die Grove ' sche Spinnerei in Hudderssteld , welche die ArbeM «

>iUch

siegesgewiß zu fein . Auf dem Vierteljahrs - Meeting der

Wollspinner wurde ein Bericht verlesen , in welchem es hieß,
zum ersten Male die Fabrikanten mit ihren eigenen Waffen ß

schlagen werden könnten . Man müsse alles daransetzen , deneP

zu erringen . "

Eine Besserung der Weberverhsiltnisse wird durch �
Breslauer Negierungspräfideitteii nach der Richtung hin 0 .

gestrebt , daß oie als Vermittler zwischen Kunden , Kaufleuten »n

? irbeitern sungirenden Ausgeber anstatt der jetzt übl >« '

Provision «ine feste Besoldung erhalten und die Weberlöhne o

den Fabrikanten selbst festgesetzt werden . Die Hanvelskamwtt
sollen dies herbeizuführen suchen .

Die Kommisno « der Arbeitslose » Magdeburgs �
vom Oberbürgermeister aus ihr Gesuch um Beschaffung

v

Arbeit eine unbefriedigende Antwort erhalten . Nach demBetfw
der „ Volksstimme " erwiderte jener Beamte , der Magisttat eclen .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . �Noth ? ,�

zeit verkürzten , um dem Bunde der Fabrikanten zu helfen , täWl
jetzt wieder volle Zeit arbeiten . Die Arbeiter scheinen zie»'

wohl an . daß die Zeilen schlecht seien , doch sei ,
keine so große , um zu außergewöhnlichen Mitteln zu goets A
Nach seiner Meinung seien die Arbeitsverhältnisse günstiger '

voriges Jahr um dies « Zeil . Augenblicklich wären an den v

schiedenen städtischen Bauten , da der Winter noch nicht sehr �
geschritten , noch über 1000 Personen beschäftigt , auch i » den Ell

und Zuckerfabriken seien wenigstens nach den ihm gemachten - P,

gaben noch mehr Leute beschäftigt als andere Jahre , und w!

den Umstand , daß die Lebensmittel etwas billiger seien als I" "

glaube der Magistrat annehmen zu müssen , daß gegenwärtig�
'

einem außerordentlichen Nothstanv keine Rede sein könne . -iL

es aber allzu sehr hungere , dem stünde es ja frei , die m o .

nächsten Tagen zur Anstheilung gelangenden Suppen in Anspr '

zu nehmen . Sollte aber die Roth weiter um sich greisen , f0 ' "iL
der Magistrat in der Lage , 6 —800 Mann einige Monate �
schäftigen zu können . Den Zeitpunkt aber zu bestimmen , rvstv -
dieses eintreten könne , müsse er sich selbst vorbehalten , jedeai '
aber vor Neujahr nicht mehr . Was den Wunsch der Ar&ci

anbetreffe , den Lohn auf 30 Pf . die Stunde festzusetzen , so J
er wohl schwerlich , dem entsprechen zu können . Eine Einlas

-

zum Besuche der inzwischen stattgehabten Arbeitslosen - Versall
"

hing lehnte der Ober - Bürgermeister ab . Diese Bersaminl » » 9
" Ix

die am 16. Dezember tagle , erklärte sich in einer einstimmlfl * .
Annahme gelangten Resolution von der Antwort dos �

Bürgermeisters nicht befriedigt und forderte sofort Arbeit >
�

auskömmlichen Verdienst . Ferner protestirte sie gegen die "Hj „jt
daß die Arbeitslose » ohne Privatunternehmer nicht zu ardt '

vermöchten , und verlangte , daß die sogen . NotHstandsarbeiie "
'

direkt an die Arbeiter oergeben werden und zwar für deiisff
Satz , den die Hnlernehmer im vorigen Jahre bei der Nordff

'

erhalten haben , sowie daß sämmtliches zur Ausführung der
betten gehörige Material vom Magistrat zur Verfügung 0CI' ' "
wird .

Eine sehr starkbesnchte Versammlung Estewss ' �
Arbeitsloser beauftragte eine Kommission , dem Magistrat
Nothlage der Arbeitslosen zu schildern .

, . , � vereinigten Gewerkschaften Stuttgarts »eröib l|,
ltchen in der „ Sckwäb . Tagwacht " ( Nr . 296 vom 17. DezeP "
die Adressen von Vertrauensmännern , welche dem
werbe - Inspektor des Neckarkreises Beschwerden der
beiter übermitteln wollen . Diese empsehlenswerthe Einria ) !

-

ist in nicht weniger als 22 Orten geschaffen , und t�ar
Aalon - Wasseralfingen , Cannstatt , Calw , Ebingen , EB' 1" -

�ranken dach , Gmünd , Göppingen , Hedelfingen , Heid«"" . . , ,
Heilbronn , Hall , Künzelsau , Kirchheim . Lndwigsbnrg , Odert s
heim , Ravensburg , Schramberg , Stuttgart , Tuttlingen ,
turkhenn , Ulm .

� .. �rrgmannischeS . Aus Bochum wird der „Fra»l !"-�
Zeitung " geschrieben : Die auf den 17. d. M. anberauiute Ge" c . ,
veriammlung des A l l g e m e i n e n K n a p p s ch a f t s v e r e -

x,m der das neue Statut angenommen werden sollte , ist aM . . „
Rata des Handelsmiiiisteriuins auf unbestimmte Zeit versch "
worden , weil das Ministerium die Prüfung noch nicht be«". . x
hat und die Genehmigung des Bundesrathes daher vor Nessh. ,
n äu erlangen ist . Vom 1. Januar ab gelten 0' . .

roopl die neuen Bestimmunge » der Novelle zum Krankenkcnl ' ,
Gesetz . — Dasselbe Blatt meldet unterm 16. Dezember�

e'
zu'

Dortmu nd : „ Die Eins ührung des Be f ä h i g " " Axj
nach wer ses für Bergleute ist beschlossene Sache .

| ' ,e,t9e ~ berberaantt hatte auf gestern die Vertreter des �
oaues nach hier eingeladen , um diese Frag « zu



(eiligen . Außer den sSnmMchen Mitgliedern de ? Oberberg .
amis nahmen an den Berathungen Theil die königlichen Revier -
beamten . der Vorstand der Sellion II der Knappschafts - Berufs -
genossenschaft , als Vertreter der Arbeiter 4 Knappschaftsälteste .
mchrere Vorstandsmitglieder deS Vereins für die bergbaulichen
Interessen , der Vorsitzende des Knappschaftsvereins , und endlich
auch Vertreter der Beamten . Die zu besprechenden Fragen hatte
das Ober - Ber�amt auegearbeitet , sie gingen dahin , ob eine ge -
ordnete Lehrzeit für die Bergleute einzuführen sei und ob eine
solche Vorbildung geeignet sei . d i « U n f ä l l e b e i m B e r g -
bau herabzumindern . Beide Fragen sind beinahe ein -
slimmm bejayt worden . Die neu anzulegenden Bergleute werden
in Zulunft eine vierjährige Lehrzeit durchzumachen haben in der
Weise , daß sie zwei Jahre als Schlepper und weitere zwei Jahre
als Lehrhauer arbeiten müssen , ehe sie als Vollhauer selbständig
an das Kvhlenhauen kommen . Das Ober - Bergamt wird dem -
nächst in dem Sinne der gefaßten Beschlüsse eine Berg - Polizei -
Verordnung erlassen . In den Bergatbeiterkreisen sind die An¬
sichten über diese Maßnahmen getheilt . " — Die neue
Arbeitsordnung für die fiskalischen Gruben
ist , nach einer Minheilung aus dem Saarrevier , in einigen
Punkten abgeändert worden , jedoch nicht in denjenigen , worauf
die Hauptbeschwerden der Bergleute gerichtet waren . Die Be -
stimmungen über Arbeitszeit und Lohnverhältnisse , ferner die
Strasbestimmungen sind so geblieben , wie sie

'
im Entwurf

waren .

Der Wiener Nrbeiter - BildunaSverein feierte am
II . Dezember das Fest seines LSjährigen Bestehens .

Der Londoner Grafschaftsrath verhandelte kürzlich über
die Frage , was unter den „gerechlen Löhnen " zu verstehen sei .
die er den in seinen Diensten stehenden Arbeitern zahlen soll .
Da die Meinungen über den Begriff „gerecht " weit auseinander
gingen , wurde zur Erledigung der Frage ein eigener Ausschuß
niedergesetzt . Dieser Ausschuß hat nun die Meinung John
Burns ' und der übrigen Arbeitervertreter akzeptirt . wonach der
Grajschaflsrath eine Liste ausstellen lassen soll , in welcher dir
Löhne aller verschiedenen von ihm beschäftigten Arbeiter ver -
zeichnet sind . Dieser Liste liegen die von den Londoner Geiverk -
vereinen als geltend betrachteten Löhne zu gründe .

Derftmemlnngen .
In der Generalversammlung deö Vereins der Bau -

anschläger . die am 4. Dezember staltfand , kam es bei der Be¬
sprechung innerer Bereinsangelegenheiten zu heftige » Debatten
über die Lohndrückereien , welche u. n. die Unternehmer der An -
schlagarbeiten am ReichStagsbau seit langem geübt haben . Aller -
dings mußte konstalirt werden , daß die Kollege » vielentheils
selber schuld an diesem Uebelstandt sind ; diese Herren suchen
rben durch ein » unmenschlich lange Arbeitszeit den Ausfall an
Lohn wieder wett zu machen . Tie Versammlung verurtheille denn
auch diese Kollegen in gebührender Weise ; einer derselben ,
* h . Otto , wurde sogar aus dem Berein ausgeschlossen . Zum
Schluß gab der Vorsitzende bekannt , daß das Stistungsfest des
Vereins am 2t . Januar nächsten JahreS bei Brochnow , Sebastian -
siraße 39 , gefeiert wird .

Die Filiale Moabit der Vereinigung der deutschen
Maler , Lackirer , Anstreicher und verwandten
Berussgenossen halte am 12. ds . eine Versammlung , in
welcher Herr I s a a ck zunächst einen betfällig aufgenommenen Vor -
trag über unsere wirthschastliche Lage hielt . Hierauf gelangte das
unsere Gewerkschaft schädigende Verhalten des Kollegen Ha » im er -
lchmidt zur Erörterung ; die Versammlung sprach diesem
Kollegen ein Tadelsvotum aus . Nachdem der Vorsitzende zur
regen Agitation für die Bereinigung aufgefordert hatte , wurde
die Versammlung geschlossen .

Der Verein der oft - und westpreußtschrn Sozialisten
hatte am 14. Dezember eine Versammlung , in welcher zunächst
das Wahlresultat aus dem Kreise Marienwerdcr - Stuhm besprochen
wurde . Sodann richtete Lausche die Aufforderung an die Ge -
Vossen , für regen Besuch der Versammlungen zu agiliren und
auch dafür zu sorgen , daß dem Verein immer mehr Landeleute

Zugeführt werden .
�

Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß am
I- Januar «ine Versammlung mit gemüthlicheni Beisammensein
und Tanz , bei Joel , Andreasflraße 21 , staltfindel .

. I » der vom sozialdemokratischen Wahlverei « für
° en zweiten Wahlkreis am IS. d. Mts . abgehaltenen
Versammlung sprach Dr . Bernstein über „ Uebervölkerung " .
In der DtSlussso ». welche viesei » Vortrag folgte , wurde von einem

Genossen eine Resolution eingebracht , in welcher getadelt wurde , daß
die Reichstag ? - Fraktion in die Kommission lfür die Militärvor -

l »Se ihre Vertreter culsendet hat . Diese Resolution wurde jedoch
nach «ingehender Diskussion mit allen gegen die Stimme des

Antragstellers abgelehnt . Im weiteren brachte der Genosse

öaugk , früher Bocckhstraße . zur Kenntniß der Versammlung .
daß böswillige Verleumdungen gegen seine Person in Umlauf
»«setzt seien , worauf der Vorsitzende Klein erwiderte , im Wahl .
°«rein liege nickt - Nachlheiliges gegen Hangt vor ; er könne den -
silben nur als Ehrenmann bezeichnen .

Urber die OrgauisatiouSfrage referlrte Genosse Wirde -
> Nan n in einer am IS. Dezember abgehaltenen Versammlung des

deutschen Tischlerverbandes (Zahlstelle Osten ) An
dir Diskussion , die diesem Vortrage folgte , belheillgten stch die

Mege » Hoffmann und Klose . Zum Beisitzer wählte die

Versammlung sodann den Kollegen Ne lebu s ch ; zum Schuft »
ührer wurde Arndt gewählt . Ferner wurden zu Beitrag -

Sammlern ernannt die Kollegen Schulz bei Henke, F r r t s ch «
dii Lorenz . A. Schmidt bei Zabel . P . Schmidt be ,

angering .

� Der Verein der Lithographen . Steindrn « er und

Verufsaenoiieii Tentschlands , Filiale Berlin , nahm in der

Versammlung uo . » IS . d. M. die Abrechnung der Unterstützungs -

Immission und der Bergnügungekommission entgegen . . iach Er -

ssdigung dieser Angelegenheit wurde von dem Genossen T u r k

e>n Vortrag über Sibirien gehalten . Sodann wurde von der

Vrcsammliliig folgende Resolution gifaßt :

l . « Die Versammlung erklärt sich « n Prinzip gegen die Listen ,
di ? von Nichtmilgliedern herausgegeben werde . ' . u>id nchtet an

Mi organisirten Kollegen die Äussorderung auf obengenannte

«ft «n nicht als Komiteemitalieder zu zeichnen . .
Beireffs des Privat . Arbeitsnachweli es von S . Hermann

seilte Schöple mit , daß die Kommission noch einmal m

Gegenwart der Lokalkommission mit d. cfem . perrn verhandelt
dab«. Terselbe habe jedoch erklärt , sich auf nichts einlassen zu

?° Üin . Zum Streik der Präger bei der „ �5
jfonnt flcacbcn , daß Ausständige , welche bei einer Firma wegen
Arbeit vorsprachen , mit dem Bemerken zuruchgew . esen worden

«en . fi . nur bei Hellrieael blnben sollen d. is - r H- rr

�b« gar nicht daran gedacht . Lohnabzüge zu�chm. Du Slreik

Wir « ohne Grund vom Zaun gebrochen worden . Eine derartige

« S Ms SWÄTSS SS

SSS- S.
Scbfii - e. » t V * w Meickä ' tsil hrer der Firma , Herr
Ä ? hat . der�hn Äfc

Orts - Krankenkasse werden ersucht , in der

x T. enNm 20 Dezember .
Un9 der Kasse zahlreich und punkttich zu e. fcheii . en.

In Wilmersdorf fand am 17 . Dezember eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Albin G e r i s ch über die Militär -
vorläge sprach . Redner zeigte , wie bei uns der Militarismus ,
der jetzt eine in ihrer Art einzige und ungeheuerliche Forderung
erhebt , sich seit 1871 nach und nach ausgedehnt hat , wie außer -
ordentlich infolge dessen die Ausgaben des Reiches gewachsen
sind , wie zugleich aber in Europa ein Wettrennen begonnen hat .
für welches aus den Steuern des Volkes ungeheure Summen
jährlich dem Militarismus geopfert und daneben noch immer
neue Schulden gemacht werden . Die Wirkung dieses Systems
mache sich überall auf das nachtheiligste bemerkbar ; Italien sei
an den Rand des Abgrundes gekommen und in Deutschland
müßten alle Verwaltungszweige des Reiches und der Einzel »
staaten die wichtigsten Aufgaben nnerfüllt lassen , weil es an
Mitteln dazu fehle . So trete der Militarismus überall kultur -
feindlich auf . Redner besprach des Weiteren eingehend die ver -
heerrnde Wirkung der jetzigen Waffen und beleuchtete dann den
eigentlichen Grund , warum man das Heer „ verjüngen " wolle :
man fange an , die „ alten Leute " zu fürchten , iveil sie aufgeklärt
seien , man wolle ein Heer von jungen Leuten , weil man es
unter Umständen auch gegen den sogenannten inneren Feind zu
verwenden gedenke . Er erörterte demnächst die Forderungen des
sozialdemokratischen Programms : Volkswehr ( Volksbewassnung )
an Stelle der stehenden Heere , militärische Jugenderziehung und
an Stelle der Kriege internationale Schiedsgerichte . Nach¬
dem Redner Ihauptsächlich an der Hand der Geschichte und
der Ereignisse der letzten Jahrzehnte nachgewiesen harte ,
ivie vortheilhaft diese Einrichtungen wirken müßten ,

forderte er die Anwesenden auf . fortgesetzt weitere Kreise
darauf hinzuweisen , was ihnen wieder zugedacht ist , und schloß :
Wir verwerfen nicht nur die gegenwärtige Vorlage , sondern das

aanze System ; diesem System keinen Mann und keinen Groschen .
Es waren zwei dem Sinne nach gleiche Resolutionen eingelaufen ,
von welchen , nachdem Gcrisch noch aus die neulich « Unverschämt -
heil des konservativen Großgrundbesitzers v. Frege hingewiesen
hatte , svlaende angenommen ivurde :

Die Versammlung erklärt sich aus politischen und wirth -
schaftlichen Gründen entschieden gegen die mue Militärvorlage ,
welche die ohnehin schon unerschwinglichen Lasten derart
erhöhen würde , daß die Nation darunter über kurz
oder lang zusammenbrechen müßte . Die Versammlung
erklärt sich ferner für Abschaffung der stehenden Heere und Er -
setzung derselben durch die allgemeine Volkswehr , welche die
Nation derart stärken würde , daß sie jeden feindlichen Angriff
abwehren könnte .

Der bisherige Vertrauensmann Heinemann gab hierauf eine

Abrechnung über die eingekonimenen und ausgegebenen Gelder .
Tie Einnahme des Jahres hat 2S8 M. betragen , die Summe ist
auch verausgabt worden . Ferner sind für den Parteitag 4S . SS M
eingekoiilmen , wovon 44,10 M. abgeführt sind ; für die Kommunal -
wählen kamen V4,GS M. ein , davon sind 33 M. ausgegeben . Es
ist also im Ganzen noch ein Bestand von 22,40 M. vorhanden .
Die Versammlung wählte den Vertrauensmann wieder nnd
ernannte Julius Roßmann und Lick zu Revisoren ; in die Lokal -

kommisston wurden Reuter , Antonius und Wilhelm Piesker
gewählt .

P - rgnSauueveretn „M,lchskr «,i «" . Sitzung . Ttenflag . Abend « « Uhr,
Fennflr . 6, Restaurant Krüger .

P»ea >>iig »ngs » »r » in . . Satmnalla " . Dienstag , Abend » Uhr, bei Noll ,
Andieasstr . a, Sitzung .

lierbmift der in HoI,beardrit >,ng »- FadrII,ei , und auf HoNplänen
befchafligien Arbeiter und Arbeilerinnen TeuiichlandS , OriSne . waliung
Berlin i , Nord . Heute , Dienstag , den so. Dezember , Abend « dfj Uhr , «er -
sammlung bei Rehiitz , «ergstr . ie. Dagelordnuna : »ortrag .

Jeutraioerein der pitdhauer peutschiand », «alwerein Berlin . Ver-
saminlung , eff Uhr, Anncnstr . ie , Tagesordnung : „Vortrag " . Stehe heultge
Annonce .

Pationale sta »fm! i «»if <I >e Araniien - und Stert - etiaste . (tf . H 71. )
Bureau : ©. W. . Hollinannfll . «. Dienstag , de » eo. Dezember er. . Abend « Uhr,
im Restaurant P. Bodenburq , »ommandautenfir . 10 —Ii , vorstandesttzung .

OlrtCe *. (Zahlstelle Berlin ) . Dienstag , de » »o. Dezember Versamm¬
lung . in Braiwetl » Bierhoven , ffonimandantenstr . 77 —79 , um Ze Uhr Abend «.

Kranke » und �esradiiihkaste de » « » « » verein » der Kutscher - »
Velten , 0. 0. Nr. 108. Seneraiverfammluna findet am Dienstag , den 90. d. M. ,
Abend « e Uhr, im 8. «erieke ' schen Lolal statt . Tagesordnung : Beschlutz -
fastung über Aenderung der Nachlrag - StaNUeu .

Arbetter - »? ttd »ns «sch »! c . Dienstag Abend »tf —lost Uhr ! Südschule ,
Hagel «bergerstr . «a : Unierricht in Deutsch fmttiie . e») ; Tüdoft - Schul « .
Reilbenvergerslr . 138: Unierricht in Ttulsch ( lnilUerc «) : vst - Schule .
sr - IarNlsstratze 31 : Unierricht in Deuisch ( untere «) I Nord - Schule , Müller -
strabe I7 »a: ttaufinünntsche « Rechnen , Wechseirechl , Korrespondenz . In alle
Zacher rönnen noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Laufe de«
Semester «, «inirelen .

jele - ,i »d piskutlrklnb « . ipieustag . Lese- U. DiSlulirflub Spinoza ,
Abend « bij Uhr, bei Tripli . Reichenbecgerstr . «7. — „ Empor » , Abend «

Uhr, bei E. Behrend , Blumenihalstr ». — Lesetliib a ieich hett jeden
Dienstag 8j( Uhr, Restaurant Reger , Naunpnstr . 7«.

Ai Iieiter - Siingertmnd Berlin » und Umgegend . Alle Aenderungen im
Vereinslalender sind zu richten an Frtedr . Kortum , Manteusfelstr . 7b. Nienstag .
Abb«. 9 Uhr , Uebungtstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Freunds chja f t I,
be> Cficalb Berliner , Brunnenstratze 11«. — Olympia . Sitte Jakohstr . et,
de! Richter . - Schild Horn , Nsedomstratze Nr. 3» bei Mieke. —
ifidelttaS , Bergstrahe Nr. ss bei Keller . — Allegro , Wrangel
firahe Mi, bei Schmidt . — Alpenglock « , «tiinet Weg Nr. t9, bei
Saeger . — Berliner Buchdrucker , Alle Zakobltr . «3 bei Wienecke . —
Bruderherz , Manleusfeistr . v bei Nowack . — Jhn ' scher Hu m o r , Slrautz -
bergerftrahe » bei Bir ! . — Unverzagt 9, Moabit , Kronen . Brauerei . —
Hoffnung 9, Deuisch - Wilmersdorf , «randenburgslratzi bei Srag . —
Waldlapelle >, Slallschretderslr . 99 z. eichenen Slab . — Arvetter - Mat -
v u u d , Nvwawe « , vsallstrabe bei Gärtner . — Sängerlelte . Schönletnstr . «
bei O. Klein . — » reuzderg , Lubl- rselderftratze 7 —8 bei Winter . —Alte
Linde , Relchenberaerstratze s« bei Fürstenau . — Borivärl » « , Rathenow ,
Re staurant „Walhalla " . — Etiiigletl 2, Landöbergcrftratze 31 bei
Museyold . — Sorgen ! o«. tiosltnerfrratze l7 bei Mendt . —
Seiangverein der VSticher Steineiche . Jüdenstr . o« bei Triefchmann . —
vorwäri « «, Marwitz , bei Wilhelm Nölte . — Hilaria ,
Vlumenslraße «8 bei Wenk Sänge r - Ehor der » Töpfer , Neue
fsrtedrtchsir . ««, bei Röllig . — Wiederhall , Eisenvahnstr . 20 bei Eiegniund
— Sänge rfret heil , 9 Uhr . d. Fröhlich , Raunynstratze 4« — Sesangverein
Senefelder , bei Allhvst , Brüdersir . 3S. — Johann ! , Rüdersdorfer -
strahl 43 , Sesellschasn - i . au« Oftend . — « orwäri « 8, Frredrichsselde ,
Wilhelmstr . 10 bei Momber . — Eesangverein Rothe N e l k e 9, bei Raabe ,
Rupptner und Echönholzerstraheu - Eck«. — Schneeglöckchen i , Jahn -
strahe l bei Schulz . — Sesangverem Eintracht , Ziteoer Schönweide ,
Restauranl Hin, . — Mobr' schc » D o p p e l q u a r t e l 1 , Friedrichsbergerstr . is .
— Sesangverein F r v h i r n u tu Snaiau bei Saster . — Arbeiter ,
Sesangverein von Britz . Britz , Werderstr . , Relaurani Schöneberg .
— Deutsche Ltederlasel , S- l ! ner Weg 29 bei Säger . — Sänger »

Srutz, Frtedrichshagen , Viani ' » Restaurant . — « orwäri « 7, Rummel « -
utg , bei Borgmann . — Spheu , Ackerstr . 128 bei Stümtf . — Sesangverein

�Freiheit l ", Sulmstr . 36 be! Naumann . — Besangverein „ E ch o 9" 9 Uhr
Abend « UebungSstunde bei Reimann , Sllle Schönhauserftr . »2 — Sesanaveretn
B er « ch t tg ke t I W est « a , Eieinmetzsirafte 36a bei Bredlo/V . — alntg ,
Barnimstr . 9 bei Senike . — Arbetler Männergesangverein „ S ün aer k re i «"
Weitzensee , «önig »- Shaustee ««, bei Brennerl . — Sesana - und Toealerverein
„ Acacie " ( gemisch Thor ) . Stalitzerstr . 3«. bei «. Henke.

Kund der gefellige » Arbeitervereine Kerlin » nnd jinigegcnd .
Alle ZuichNsten , den Bund detreffend , pnd zu richten an S . Schröder ,
Berlin EW. . Nostizstr . 29. 8 Tr. Nienstng . Elaltliib Kreuz - Toto bei
Mühle , »rautstr . 2. — Theaierverein B lumenles e bei Ringe . Dresdener¬
strahe lv«. — »eselliger Berein Hoffnung bei Nemitz , «ebuserstr . S, all «
uTrige . — Dambourv - retn Wirvet . bei Müller , Sarteintr . 52. - itzefelliaer
Verein Mehr Licht bei Boltz , «r . Frantsurierstr . 3». - Lrutsev städtischer
Verein Frohsinn bei Möhrtng «, «dmiralstr . isc . - Rauchllub A m b a l c mv
bei Faustmann , Reschendergerftr . 7Za. — Dombourverein D e u t l ch e « t ch e bei
Ntederschub , Fllrdrrngerstr . 7. — Tambour - Verein Borussia bei L- ichuitz ,
KönigSbergersirahe 34. — Tambourverein R u s bei Sperling , Jnseistratz - l,

Gesaug - , Sur » - und gesellige Nereine . Kienstag . B- sangverein
Auatreon , AdendS 9- ii Uhr, hei Zichner , Zwnenstrahe l», — Musttverein
Nord n Uhr, Wriezenerstr , «, bei Sendke .

Turnverein Sefunddrunnen , Diel . MSnner - Abtheilung Nirnt von
8f ( —iojj Uhr in der Turnhalle de » Lesstng - Symnasium «. Panlstratze o- i «. —
Berliner Zurngenofsenfchafi . Die S. MäunerabtheNung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der «emeindeschuse . Blumensir «3 a.

Theaier - Veretn Othell o - Abend « 9 Uhr, bei Täger «, «artenstr , >8- >«,
— Prival - Theaier - Sesellschast B - riinerHumor , Abend « 9 Uhr , Köpntcker -
strahe lS8 bei Buch«, — Pnvalcheaierverein « re « cendo Abend », bei
Mcoiay , Elliabelhtirchstr , 14. — Theaieroeretn B u lt a n ia bei Täger ,
Sartenstratze >Z- ! 4. - Thenterverein Builania ll Abend « ofj Uhr Acker-
stratze 144 Borslädrische « Kasino .

Vergnügungsverein Amirttia , esj Uhr. bei «chönnagel , Barnimstr . 47.
— Bei . u. naungsoerein Reichslrone , Abend « 9 Uhr, in Reichert ' » Fest -
sälen . Mullerslr . 7. — «eselliger Verein Brüderfchafl , im Nestau ant
Devlscher Reich «adi «r . B- usselstr . 9. — «ergnügunaiaerei » S a t u r n a l i a ,
heule Abend 3 Uhr, Raupachslr . 6. - «eranüaungsoerein Fidelio . All -
Dienstag Abend « s Uhr Sitzung mit Damen bei Seiferl , Oranienstrahe 91. —
Vergnügungsverein Berolina , ehem. Boll ' sche Tanzschüler , ' Abends o Uhr,
im Restauranl Pro «, «»nenstr . ». — ves- lliaer Verein „ Mehr Ltchi " .
Abend « 9 Uhr , Brohe Fraickfurlerstr . 133 bei Sold «. — Tourisienllud
„ Wanderlust " , Abends 9 Uhr, Ftanfetfistt . und Schönhauser Allee -Scke. —
«eselliger Arbeit crveretn H 0 f , n u n g. V«rein «lol - l bei Herrn Fr . Fröhlich .
Naunynstr . 4, . Jeden Dienstag , alle lt Tage , Abend « 8 Uhr - Beselliaer
verein Regina Sitzung mit Damen orantenstr . Iii bei Schöllwalder . -

Vergnügnnasserein L u n a. Jeden Dienstag Sitzung bei Habtttchi , Sroße
Frantfiirterstr . 80. Fldslila «.

Miistt - Ttl - Nantenverein „ Preziofa " , ieden Dienstag , Abend » «)( Uhr ,
Nebunasitunde in Schestler ' Z Restaurant , Retnickendorf - rstr . 93. Aufnahme . —
Zitherrluv . . FreiheitSklänge " jeden Dienstag Slbcnd bei «. Framke .
Siposteitirche 7 h.

Jrienwiischer Rauchklub Spar - und Kr « bit verein , Abend « « Uhr ,
Relchenverokrii ' . atze 24, bei Schröder . — Rauchtlub Dämmerwolle ,
Böckhstr . »i . — Rauchtlub Bruderbund . Zlbend « 9 Uhr, Lausttzersbr . 30,
bei Grande . — Rauchklub Zeitgeist . Abend « g Uhr bei Kaspar , Res! » urant
NM . eitgeist , Bernauerstr . 72. — Rauchklub Unverzagt bei Mülle. ' .
zruchlstrahe Nr. I —9. — Rauchtlub Portorico » Ädend « « Uhr .
sei Kobn , Wrangelstratze Nr. >88. — Nauchtlub « emüth l i ch l « tt 9,
Abend « 9 Uhr bei Achsel, «öpenickeritratze I»t . — Rauchtlub Blaue Lust ,
Abends 9 Uhr bei Bredlow , Bülowftr . «3, — Rauchtlub Abguß , «■( Uhr.
bei Rawrot , Martusstr , 93. — Altdeutscher Rauchllub . Jeden
Dienstag bei Wuttte , Sraudenzerstr . 9.

Tamdvurverein Rotbe Nelke , Dienstag und Freitag . Abend « » Uhr ,
bei Tbicle , Brandenburgstr . 38, — Tambonrveretn Bttlorta , Uebnnä - tstnnde
Dienstag und Freitag , Aufnahme nur geübter Mitglieder . Stllinte ' s niestau -
ranl , Ackerstr. l93. — Kegeiliub Fidelt « 1, Klubhau « Süd- Ost , Fal ch. mstetn-
stratze ii , jeden Dienstag 9)j Uhr.

VermiMkesi
Ein Ministerial - Praktikant verhungert . D! p Wi « ner

„Arbeiterzeitung " schreibt : Unlängst haben wir über deu Hunger -
tod eines Angehörigen des „ Lehrerstandes " berichtet , lst . ' ute liegt
ein ähnlicher Fall vor ans den Kreisen der ungarischen ' Beamten -

schaft . Allerdliigs handelt es sich in diesem Falle ,mur " ' um einen

angehende » Beamten , einen Mlnistcriat - Prakttlanten , daß aber

selbst Praktikanten neben ihrer sonstigen Qualtstkalion auch
Virtuosen im Hungern sein müssen , um dereinst ein halbwegs
anständig bezahltes Amt zu rrhalttn , leuchtet uns nickjt ein .

Das „ Nene Pester Journal " schreibt : Vor cirttgen Tagen
fiel ein Praktikant des Fliianzministmums während der Amts¬

stunden in Ohniilacht . Die herteigenifenen Aerzte konsta -
tirten , daß der junge Mann schon seit einigen Tagen
nichts genossen habe und daß er vom Hungerfieber befallen ist .
Der Finanzminister Weckerle ließ der Hungernden eine Unter¬

stützung von 40 Gulden verabreichen und erhöhte seinen Gehalt
auf 400 Gulden jährlich . Leider kam die Hilfe zu spät .

Als der Praktikant am letzten Mittwoch ins » Inreau kam ,
fing er an zu rufen und irrsinnige Reden zu halt «», schließlich
rannte er davon . Die Entbehrungen haben den armen jungen
Menschen irrsinnig gemacht . Jetzt fahndet die Polizei nach ihm ,
um ihn ins Irrenhaus zu stecken .

Wehe der jetzigen Gesellschaft , wenn alle j >me tobsüchtig
werden , die sie heute hungern läßt !

DaS unschuldige Mäuschru . Zu der letzten Ersatz - .
reserve - Uebung ivar in Breslau eine größere Anzahl von Volk - z -

schullehrern eingezogen , die , wie alle Reservisten , ihre Beköftiguug
aus der Mannschaftsküche erhielten . Eines Tages fanden sie t»i

ihrem Essen eine Maus , welche ebenfalls mit gekocht war . Das

Essen blieb selbstverständlich unberührt und auch au den folgenden
Tagen brachten sie es nicht über sich , zuziigreifen . Davon erhielt
der BataillonSkommandeur Kenntniß ; er ließ d « Enthaltsamen
vor die Front treten , einige 20 Mann , darunter auch einige
Nichtlehrer . Nun kommandirte er weiter : „ Alle diejenigen ,
ivelche Lehrer sind , treten an den rechten Flügel , damit man
das schlechte Element gleich wieder herauskennt ! " Hierauf er -

folgte von feiten des Vorgesetzten etwa folgende Anrede : „ Ich
werde Euch sagen , was Euch bewegt , nicht mehr aus der
Mannschaftsküche zu essen , das ist der Zeitgeist , der in Euch

steckt : „die Demokratie " , denn Ihr seid die Träger der Demo -

kratie , und Ihr verbreitet dieselbe unter dem Volke . So lang «
dies so bleibt , ivird es bei uns nicht mehr besser werden .

Ihr seid auch diejenigen , welche die geheimen Briese an die Bar -

gesetzten schreiben . Schämt Ihr Euch nicht , wegen einer Maus

eine solche Stellung einzunehmen ? Euch ist gewiß schon allen

einmal eine Fliege in das Bier gefallen , die Ihr einfach mildem

Einger
entfernt und das Bier doch getrunken habt . Aber , weil

uch nun eine Maus in das Essen gefallen ist , ein Fall , der

doch nur alle hundert Jahre einmal vorkommt , weigert Ihr Euch

schon zu essen ; das ist die „ Demokratte l " Ihr dürft nicht eher
wieder ausgehen , als bis Ihr wieder aus der Menage essen

werdet ! " Der Mann hat recht ! Ein rechter und wahrer Patriot

hätte dem Spender alles Guten für den so unverhofft bescheerten
Bissen gedankt , und der Herr Major , wenn er zugegen gewesen

wäre , würde sich an dem patriotischen Schmause sicherlich be -

theiligt haben . Aber so sind diese Demokraten , wegen einer

unschuldigen Maus , die doch in Ehina einen integrirenden Be -

standtheU des Speisezettels bildet , rotten sie sich zusammen und

verschmähen die Leckerbissen der militärischen kochkünstler .

Der Miinchener Schäfflertanz . Wie die München «

„91. N " berichten , werden die Proben für den im Karneval 1893

nach siebenjähriger Pause wieder stattfindenden Schäfflertanz ,
welche Anfangs OktoV « unter Leitung des Hostänzers Raith -
maier begonnen baden , demnächst ihr Ende erreichen . D «

Schäfflertanz , welcher im Jahre 1S17 zum ersten Male auf -
gesührt wurde , um die durch das Müthen der Pest geft�gstigten
München « aus den Häusern zu locken , ging damals " von dem

Haufe deS sogenannten Htnimelsschäfflers am Färbergraben auS .
Dies Haus wurde im Jahre 1031 neu gebaut nnd führt jetzt die
Nummer 20. Es trägt ein Bi ! d, zwei Schäffl « ein Faß bindend ,
mit der Inschrift : „Hier ward es zum Himmelsschäffl « ge -
nannt und es kam von hier aus der Schäfflertauz . Erbaut
1631 . Renovirung erste 1784 , ziveite 1821 , dritte 1877 . "

Seit dieser Zeit wurde der Brauch von den Schäfflern
in seiner ursprünglichen Form getreulich bi « auf unsere

Zeit erhalten und ist seit Gründung desselben der Schäfflertanz
1892 der dreiundsünszigste . Er geht heuer wiederum von der
alten Herberge der Schäffl « , Gasthaus zum „ 5Trcuzbräu " aus .
Die aufgeklarten Arbeiter unter den Schäfflern halten sich von
dem mit patriotischen und frömmelnden Zierrath aufgeputzten
Mummenschanz natürlich fern .

Ziterarifches .
Sozialpolitisches Zentralblatt ( herausgegeben von Dr .

Heinrich Braun , Verlag von I . Guttentag xn Berlin ) . Die

soeben erschienene Nummer 12 hat folgenden Inhalt : Zur
Frage der Nentenerstattung . — Die Preußische Gebäudesteuer .
Von Privatdozent Dr . J . Jastrow . — Die Einkommenverhältnifse
der Beamten m Italien . Von Prof . Dr . Ernst Mischler . — Die
Steuerreform - Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses . —

Bestrebungen zur Beschränkung der Freizügigkeit . — Statistik der

Fideikommisse und der todte » Hand . — Der Fleischverbrauch im
Königreich Sachsen . — Arbeitslosigkeit in Mannheim . — Die
Arbeitslosen in England . — Arbeitsvermittelung durch die Post
in Luxemburg . — Sozialstatistisches aus Kanada . . — Zur Statistik
der deutschen chemischen Industrie . — Kellnerinncmvesen in

Sachsen . — Arbeitsverhältinsse der Eisenbahn - Bediensteten in

Oesterreich . — Ortsstalute über Lohnzahlung . — Kaufmännische
Sonntagsruhe in der Weihnachtszeit . — Regelung der Arbeitszeit
der Eisenbahn - Bediensteten in England . — Ausdehnung der
deutschen Unfallversicherung . — Ausdehnung der Kranken -

verstcherungspflicht auf Handlungsgehilsen . — Kostspieligkeit der

deutschen Berufsgenossenschaften . — Gebührensreiheit für die
Amtshandlungen der deutschen Konsularbehörden im Vollzuge des

Unfall - und Jnvaliditätsversicherungs - Geseyes . — Gewerbegericht
in Berlin . — Die Trunksuchr als Todesursache .

Abdruck sämmilicher Arttkel ist Zeitungen und Zeitschristen
gestattet , jedoch nur mit Angabe der Quelle .

lieber „wirthschaftlich - technische Revolutionen und die
Kämpfe der Arbeiter " sprach am IS . Dezember Genosse
T i m m in einer für den Norden einberufenen Bezirksversamm -



Itihg des Verbandes aller inderMetallindustrie
beschäftigten Arbeiter . Nach Schluß des Vortrages
wurden einige Berbandsangelegenheiten erledigt , worauf der Vor -
sitzende die Versammlung mit der Mahnung schloß , für die nächste
Bezirksversammlung kräftig zu agitiren .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag ) ist soeben das 12. Heft des 11. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Lie vos , non vobis . —
Die militärische Erziehung . — Ein unentdeckter Fall von
Gruppenehe . Von Friedrich Engels . — Die Prostitution in der
Kunst . Zwei Worte zur Theaterfrage von P. Lorenz . —
Literarische Rundschau . — Notizen : Eine Berichtigung . Zur
Lanlstrage in England . — Feuilleton : Kunde von Nirgendivo .
Einige Kapitel aus einem utopischen Roman von William Morris .
( Fortsetzung . )

Non den im Verlage von I . H . W. Dietz in Stuttgart
erscheinenden beiden naturwissenschaftlichen Werken „ Die Pflanzen -
Welt " und „ Die Thierwelt " von R. B o m m e l i ist soeben
Lieferung 2 und 2 a erschienen . Lieferung 2 a der „ Thierwelt "
enthält eine prächtige Farbentafel : „ Giraffen " . Die beiden reich -
illustrirten Werke sind jedem , der sich für die Naturivissenschaften
interesfirt , auf das Angelegentlichste zu empfehlen . Preis pro
Lieferung 20 Pf.

DspPfrhen :
( Wolsi ' s Telegrapheu - Bnreau . )

Hamburg , 19. Dezember . Wie die Cholerakommission des
Senats mittheilt , ist bei einer am 16. d. M. in das Krankenhaus
gebrachten Person gestern , bei einer in der vergangenen Stacht
erkrankten Person heute Cholera durch bakteriologische Unter

suchung festgestellt worden . Wie die „ Hamburgische Börsenhalle '
erfährt , handelt es sich um anscheinend leichte Fälle in der Stadt
resp . einem Vororte . Allen entgegenstehenden Gerüchten gegenüber
kann die „ Börsenhalle " konstatiren , daß seit dem 13. Oktober im

Hafen kein einziger Cholerafall vorgekommen ist .

( Depeschen deö Bureau Herold . )

Breslau , 19. Dezember . Der heute im hiesigen Rathhause
versammelte Städtetag , zu dem die Bürgermeister der schlesischen
Städte mit über 10 000 Einwohner erschienen waren , beschloß
einstimmig , eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten ,
in welcher ersucht wird , die sämmtlichen Bestimmungen , welche
das Selbstverwaltungsrecht der Städte in dein geplanten Ent -
würfe des Kommunal - Abgabengesetzes noch weiter beschränken ,
und ebenso das Gesetz betr . die Aufhebung der direkten Staats -
steuern ahzulehnen , wenn nicht auch die Doppelbesteuernng des
Einkommens aus dem Gewerbebetrieb und die vorzugsweise die

städtische Bevölkerung belastende Gewerbesteuer auß « Erhebung
gesetzt werden . Die Städtetage sollen auf die Dauer beibehalten
werden , jedoch sollen nur Städte über 10 000 Einwohner das Recht
haben , Delegnte zum Städtetag zu entsellden .

VvivskÄlken der Medctlt kirnt .
R Voitel , Berlin . Wenden Sie sich an die Redaktion

der „ Rheinischen Zeitung " , Köln , Gr . Griechenmarkt HS .
A. W , Rykestr . Wir können dieser Angelegenheit nicht

so ohne weiteres näher treten . Wenden Sie sich zunächst an

Ihre Gewerkschaft .

Vriefkalken vev Expevikion .
Pension . Ihr Inserat kostet 2,10 M. und ersuchen wir um

vorherige Einsendung des Betrags .
I . H. » Heidelberg . Nehmen Sie aus Dr . Paul Niemeyer ' s

„Aerztlichen Sprechstunden " den Theil , welcher über die Lungen -
schwindsucht handelt . Sie erhalten das Buch durch jede Buch -
Handlung. Populäre Darstellungen über Gifte find uns nicht
bekannt .

Statt ifeder besonderen Meldung .
Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterckwns ' zeigen hocherfreut an
Berlin 17. Dez . 1892 .

Hugo Bernstein
LZgb und Frau geb . Liebert .

Cejltrlll-Krlllikell-l!.Sttrbekksse
her hiÄUell WageMuer.

( Bezirk Ii . )
Am 17 . Dezember verstarb unser

Mitglied

. Äupst Ohmaun .
Die Beerdigung findet am 20 . Dez . ,

Nachmittags Zl/e Uhr , von der Leichen¬
halle der Zicmsgemeinde in Weißensee

- aus statt .
iiö7b Der Vorstand .

AllSseroMeat ! . Mitglieder -
Versammlung

her lüaien
und verwandten Berufsgenofsen

sämmlicher FAialen Berlins u . Umg .
Donnerstag , den 22 . d. M. , Abends
8 Uhr , bei Wienecke . Alte Jakobstr . 83 .

Tagesordnung :
Wie haben sich die Hilsskassen - Mit -

gkieder vom I. Januar 1393 nach In -
krafttreten des neuen Krankenkassen -
gesetzes zu verhalten . — Um recht zahl -

weiches Erscheinen wird ersucht .
L40h Der Beauftragte .

Warnung .
Der Fraiser Rob . Krüger , Markus -

ifiraße 23 , beschäftigt zur Zeit bei
Julius Pintsch , ist trotz wiederholter
Aufforderung seinen Verpflichtungen
( Abliefern von Billetgeldern von 1889 )
gegeu den Gesangverein „ Unverzagt I "
nicht nachgekommen . Dies anderen
Vereinen zur Kenotniß .
635b Der Vorstand .
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Empfehle mein Geschäft in iriscnen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert MeyeP |
Sit 2. Mariannenstraße Nr . 2. z-,

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau auf meine Adresse zu
achten .

. Kanarienhähne . Hohl - und
' Klingelroller wie bekannt ,

mit gold . , silb . Medaillen
prämiirt ( 26Medaill . , Di -
plome , Dankschreiben z. An -

ficht ) ä 8, 10. 12, 15. 20 M.
u. s. w. je nach Gesangs -

Itistung des Bogels . 100 edle Zucht-
«- eibchen . Großzüchterei . Bersandgesch .

Rudolph , 3444L

Krrlw SO, , Kottbnftrstr . 14 , n .

Schlosserei - Verkauf ! 8 Jahre , mit

und ohne Werkzeug , Reichenbergerftr .
Mr . 10. SSM

Zentral ?, der Bildhauer Deutsehlands .
( Gauverein Berlin . )

Dienstag , den SO . Dezember , Abend « SVs Uhr , Annen straße 16 :

VcpsaiifBfilung . " HW
Tages - Ordnung :

I . Geschäftliche Mittheilungen . 2. Vortrag des Herrn Dr . M . Kämpf
über „ Moderne Zeitströmungen " . 3. Verschiedenes .

Weihnachtsfest ' " ÄSKTil . f '
Billets inkl . Tanz 80 Ps . beim Verwalter StStzer , Lausitzer Platz 17 III ,

und beim Kassirer Meyer , Strelitzerstx . 28 , Dienstag und Sonnabend Abend
im Vereinslokal . _ _ 116 sil

_ D« ? Vorstand .

Zum Weibnachtsfest
3458L

Wiener Dampfmehi ,
Vie Ctr . 1 M. 20 Pf .

Feinstes Auszugntehl ,
Vis Ctr . 1 M. 10 Ps .

Feinstes Weizenmehl 000 ,
1/i6 Ctr . 1 M.

Feines Weizenmehl 00 ,
Vis Ctr . 90 Pf .

empfehle ich :
Nosinrn , Sultanine » , Mandeln ,

Citronat .
Täglich frische Kärme .

ff . Tafelbutter und Kackbutter .
Wallnüffe , Kaselnnffe , paraunffe .

Büttüibisiiiltt it . BaumWe
in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

Ferner empfehle meine anerkannt feinen Kaffee ' s , Höselwein i Fl . von
60 Pf . an , Uothwein von 90 Pf . an , Düsseldorfer Pnnsch - Eartracte und

ff . Tafei - Liqueure . SWF " Bestellungen liefere frei ins Haus . " UÖI
A . Fiebach , Schlvedterstraße 20 , Ecke Choriuerstraße .

Jamaica - Rum ,
echt Verschnitt , u. Fac . Literfl . 1,10 , 1,00 , 3,10 , bei 5 Fl . 10 Pf . billiger .
Tokayer , med . süßer Ungarwein , Lilerfl . M. 2,10 .
Mimheer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , Liter M. 1,30 .
ingber - Likör , hochfein , magenstärkend , Literfl . M. 1,10 , 1,60 , S .
Echt Stonsdorfer Bitler - Likör , Liter 1,S0 , 5 Str . 5,50 , 10 Ltr . 10 .
Cognac fine Champagne , »/i Literfl . 3,50 , 4,50 , 5,50 , 7,50 , 18 ,
BiOhneein Extract , Lirerfl . M. 1,60 . Pnnsch - Extract . Literfl . M. 1,60 .

Eugen Neumann & Co . ,
6a . Belle - Alliauce - Platz 6a . 81 . Neue Friedrichstr . 61 . 6 . Oranienstr . 6

Zahnarzt Bah . Weif , Bnmueustr . 4 ( Rosenth . TH. ) . Künstl . Zähne v . 2M . an .
Plomb . v. 1,50 M. an . Schmerzl . Zahnz . u. Reinig , d. Zähne 1 M. Sprechst . 8- 7

Das Beste ist das Billigste .

Die Uhrenfabrik
von 34538

C . Jägermann Nachf .
Berlin W. , Friedrichsirasse No . 77 ,

nahe Jägerstraße .
Gegründet 1866 ,

verkauft und versendet mit reeller 3jähriger Garantie

Bickel Herren - Remontoir Marke „ Oiogstne * '
bestes Schweizer Fabrikat , mit Emaille - Zifferblatt und Sekunden -

zeiger , Zeigerstellung durch die Krone

Silberne Herren - 3iemontoir - Cylinder - Uhre,l mit Goldrand , auf
6 Steinen gehend , „ Marke Tentcnia "

Silberne Herren - Reniontoir - Cylinder - Uhren mit Goldrand , 1», aus
10 Steinen gehend , Marke „ JSgermann " , beste silb .
Cylinder - Herren - Remontoir - Uhr

Silberne Herren - Remontoir - Ancre - Uhren mit Goldrd . , In , 15 Steine
Silberne Damen - Remontoir mit Goldrd . , 2 silb . Kapseln , 10 Steine
14 Karat Gold - Damen - Remontoir , 10 Steine , solide Uhr

12 Mk .

20 Mk .

do .
do .
do .
do .
do .
do .
do .

do .
do .
do .
do .
do .
do .
do .

10 do . extrastark

25 Mk .
35 Mk.
24 Mk .
36 Mk.

42 —50 Mk .
65 Mk .

75 - 150 Mk .
60 —90 Mk.

90 —150 Mk .
120 - 300 Mk.

_
irctn „

bei Doberfieiu , Mariannenstr . 31/32 .

/ /

Honigkuchen mit 10 pCt . Rabatt
bei kU nen Einkäufen von l M.

5 ab . Zuckerwaaren , Marzipan am
• B besten und billigsten bei 3393Zl
c I . S ; u i m , Viünzstraße Nr . 5.
» an der Rochstraße .

� I . S curm sJnh . Karl Meinhardt )
£ Neue Königstr . 12.

SFr . R e in sch , Elsasser - und
Gartenstraßen - Ecke

5
"Uimiii Albrecht ' s

z » «Li , Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8,

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 23 .

Teppiche ! ! !
Gardinen ! ! !

Steppdecken !
am billigsten in der Fabrik von

J . Brünn , " Ä "
Stadtbahnhof Börse .

Als

�eümadltegkLokeuk
empfiehlt

H . Laake , Berlin 8. ,
City - Passage :

UebrraU zu habe » .

Stempelfabrik
oG von Oi

R . Hecht
BERLIN S.

Oranienstr . 55
liefert sehneu

unfl billig

alle Arten

Stempel .

FL .
® o
- > «

5 a

&S .

von

Pelzwaaren -

HandBung
J . Streblow ,
Brückenstr . 15a ,

empfiehlt sämmtliche 33061 -

Herren - und Damen -

Pelzgarnituren
zu billigsten Preisen .

25 Jahre Srückeustr . 15a .

Christbaumkonfekt ,
reitende Neuh . , nur genießbare Waare ,
1 Kiste Inhalt zirka 430 Stück 2 M.
50 Pf . , 1 KisteJnh . zirka 270 gr . Stäche
3 M. Berlin , Brook , Barnimstraße V

SuphaStoff - Resle
in Ktps , DamaS , Cröpe , Fantaste ,
Gobelin und Plüsch spottbillig -

Proben franko t

Lmil Lefevre ,
mmmmmmm 158 .

Volksseife.
Rein , mild , vortheilhast . Stück 10 Pf-
Zu Geschenken passend , inCartons zu-
3 Stück und 6 Stück . Für Wied - r -
verkäufer zu haben bei 33302

MaZ KÖhlel ' , Bresdenerstr . 33 , u-

liö. A»me, «li .
nach Maaß , werden hochelegant an -
gefertigt bei Karle . 327SL

Bester handlang
66 . Waldemarstrafte 66 .

do . do .
mit Schutzdeckel
mit 3 Goldkapseln
Ancre - Herren - Renwntoir , 15 Steine , offen

do . do . do . mit Schutzdeckel
do . do . do . mit 3 Goldkapseln
do . do . do . von A. Lange u. Söhne ,

Glashütte bei Dresden 250 - 3000 Mk .

Wecker - Uhren mit Ancre - Gang , in jeder Lage geh . , m. Sek . - Zeiger 5 Mk .
14 Tage gehende elegante Nußbaum - Regulateure 15 Mk .

do . do. mit Schlagwerk 20 Mk .
Nickcl » Panzcrkcttcn aus massiv weißem Metall von 1,50 Mk . an .

Große Auswahl in Regulateuren , Bronze - , Stand - und Wecker - Nhren ,
goldenen , silbernen , Talmi - und Nickel - Ketten .

Illustrirter Preis > Courant gratis und franco .
Sämmtliche Uhren sind sorgfältig abgezogen und regulirt . Versand nach

Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages . Bei

Aufgabe von Berliner Referenzen größere Auswahlsenvungen bereitwilligst .
Streng feste Preise . Bis Firma kauft und » erkauft nur gegen haar .

Hugo
Berliner , RosentHalerstraße 57 , em¬

pfiehlt : Jamalca - Rum pr . Liter von
80 Ps. an . feiner ckugber pr . Liter
90 Ps. feiner Rordhäuser pr . Liter
70 u. 90 Ps. funsch - Extract 150 Ps .
Berliner Getreide - Kümmel 80 Pf . ohne
Flasche . Stonsdorfer , Orgfl . , 70 Pf .
ohne Flasche , und 56 versch . Sorten ,
bekannt bester Qualität . 3459L

SiiI >tn,, «n . ? S. VS.

Allen Genossen empfiehlt , zu Ge¬
schenken passend : Geld » und
Silheriwaaren , sowie Brillen und

Pincenez , Operngläser jc . zu soliden
Preisen G. Szolkowy , W. , Alvens -
lebenstr . 10, pari . , Ecke Kirchbachstr .

Destillation , sehr gute Existenz ,
billige Miethe , sogl . z. verkaufen , paff .
für Parteigenossen . Zu erfragen Klt -
Moabit 37 im Laden . 645b

Wechsel diskontirt
straße 23 , Zigarrengeschäft .

Zimmer -
598b

Empfehle mein 34548

Strumpf - u .

Wollwaaren - Geschäft .
Auch werden Strümpfe angestrickt .

_ R . Wengels , Koppenpr . 41 .

Gardinen ,
direkt ab Fabrik zum billigsten Fabrik -
preis . Refter , sowie abgepaßte , paffend
zu 1 bis 4 Fenster , unter Fabrikpreis .

ÜI. Hildebrand ,
Dresdenerstrafte 117 , part . ,

_ Eingang vom Flur . 7SM

Pfandleihe G. Meyer ,
SBienerflr . 1/6 , Ecke Skalitzerstraße ,

beleiht jede Werthsache , Verlaus von

terren- u. Damen - Uhren , g. Ringe ,
etten , Kleidungsstücke bill . Jeden Sonn -

abend b. 10 Uhr , 1. Feiertag gefchl . 444b

Cigarren - Abfall ,
billiger guter Rauchtabak , versendet
9 Pfund für 5,40 M. franko Nach -
nähme Bchert Renda , Erfurt 8.
» Pfd . amer . Rippentabak 3,50 . ft . Nach » .

Hnnifl M (Halle ' sch«) , für 1 M.
ilUUllj 20 o/o Rab . , Baumbehang ,
Nüsse , Marzipan , empf . den Genoffen
P . Sperber , Gr . Hambnrgerstr . 21.

Frdl . mödl . Schläfst , für 1 Hrn . ( 3 M. )
Reichenbergerstr . 128 , v. 1 Tr . , Weinast .

Einem hochgeehrten Publikum die

ergebene Anzeige , daß ich mit dem

heutigen Tage niein

Oigsnnvn » u .

Cigaretten - GeschaH
eröffnet habe .

Um geneigten Zuspruch bittet hoch '
achtungsvoll J . Krüger ,
597b

_ Zimmerstraße Nr . 23�

jl- M

Papageien , grün und grau ,
zahm , sprechend , von 25 M. au,
Kanarien - Roller von 5 M. on.
Alle Arten Waldvögel billig .~ "

Skaliyer
strafte 13�f Schnelle ,

Meyer
Lexikon , Brockhaus u-

V Bücher jeder Art kaust

" �Hauuemauu , Kochst .

Empfehle mein Weift - u . Bairisch '
Bier - Lokal . ßSS "

W. Grübe , Mariendorferstr . 10- �.

Dr . Hoesch , homöopoth . Arzt ,

Linienstr . 149 . 3- 10 . 5- 7, Sonnt . 8- 10-

Eine sehr gut erhaltene Arbeit « » '
Bibliothek , auch einzeln , ist preiswert ?
zu verkaufen bei Drews , Wasserthor '
straße 12 - 13 , H. r. 3 Tr .

Harmonika , 3. Reiher , 3 halbe Töne ,
18 Bäffe , wird täglich auf dem Billard
ausgespielt . 644 »

Maybanm , Buchholzerstr . 1-

Eine gut gehende Restaurattou
wegen schwerer Krankheir sof . billig i "
verk . Hinterhaus nur Fabrikgebäude-
643b Gnmpel , Barnimstr . 42.

Trikottaillenstoff , Blousen , Bei »®*
muster , halbe Preise , Adalbertstr . �

Lachtauben , Stralanerplah Sl . sSZev
Mein Katerlalvaareu - Gesobütt will

ich billig verkaufen . 64 ? »
Bmll Jahn , Cuvrystr . 26.

des königlichen AniA
. , . . . . . .- richters a. D. , Äl »
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemitcelteu
unentgeltlich . Auch Sonntag . 22861 -

£ S Musikinstrumenten - Fabrik SS
von A . Grunow , Berlin NO. ,

Hauptgeschäft ; Gr . Frankfurterstr . 53 . flliale : Landsbepgerstr . lila . '

Spezialität für Harmonika - , Streich - , Schlag - nnd Holz - Blasinstrumente .

Mechanische Dreh - und selbstspielende Mnsikwerke , 34491

sowie alle Arten Kinderinstruraente . Saiten n . Bestandtheile j eder Art .

Reparaturen vorgenannter Instrumente werden gut ausgeführt .

Verantwortlicher Redakteur ; Wilhelm Schröder in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berkin SW. , Beuthstraße 2.
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